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Ausgabe Nord

der 13. November 2015 wird si­
cherlich als ein schrecklicher
Tag indieGeschichteeingehen.
DieTerroranschläge inParisha­
ben mich und die Kreisbeige­
ordneten tief erschüttert. DieArt
des Terrors erreicht eine neue
Stufe, die wir als Europäer nicht
tolerieren dürfen.
Der sogenannte Islamische
Staat nimmt keine Rücksicht
und greift alle an, die seinen
Lehren nicht Folge leisten. Viele
Menschen sind vor ihm und sei­
nen Angriffen aus ihrer Heimat
geflohen und suchen bei uns
Zuflucht. Geradezu dramatisch
ist es, wenn Terroristen sich un­
ter die Flüchtenden mischen
und dadurch Hass, Ressenti­
ments und Ablehnung gegen­
über den wirklich hilfsbedürfti­
gen Menschen geschürt wer­
den. Für uns als Deutsche und
Europäer ist wichtig zu zeigen,
dass Terrorismus und Intole­
ranz gegenüber Andersdenk­
enden bei uns keinen Platz ha­
ben.
Trotz dieser schwierigen Tage
bleibt die Zeit nicht stehen und
auch inunseremLandkreisvoll­
zieht sich ein Wandel. Nach
acht Jahren wurde turnusge­
mäß die Abfallentsorgungsleis­
tung neu ausgeschrieben und
zumJahresbeginn2016wird im
Rhein­Pfalz­Kreis ein neues
Unternehmen die Müllabfuhr
übernehmen.
Ich wünsche Ihnen auch im Na­
men der Kreisbeigeordneten ei­
ne besinnliche Adventszeit, ein
frohes und gesegnetes Weih­
nachtsfest und einen guten
Start ins neue Jahr.

Ihr Landrat
Clemens Körner

Liebe Leserinnen
und Leser!

8975550_10_1

Austausch derAbfallbehälter:

Rhein­Pfalz­Kreis. SeitMitteNo­
vember werden die neuen Ab­
fallbehälter für die Abfallabfuhr
im Rhein­Pfalz­Kreis verteilt. Die
Kunden des Eigenbetriebes Ab­
fallwirtschaft erhalten aktuell fa­
brikneue Abfallbehälter. Die al­
ten Behälter haben ihren Dienst
getan und werden nach der letz­
tenLeerungimDezembereinge­
sammelt.

Bei der turnusmäßigen Neuaus­
schreibung der Abfuhrleistungen
hatdieFirmaRemondisab1.Janu­
ar2016denZuschlagerhalten.Da­
mit verbunden ist auch eine Er­
neuerung der Restabfall­ und Bio­
abfallbehälter. Seit 16. November
liefert Remondis daher im gesam­
ten Kreisgebiet allen Haushalten
und Gewerbebetrieben neue Ab­
fallbehälter. Insgesamt 90.000
Tonnen werden auf einem Lager­
platzinMutterstadtamEndeumge­
schlagen sein. Kreisbeigeordneter
Konrad Heller und Werkleiter Vol­
kerSpindlernahmendieneuenBe­
hälter bei ihrer Ankunft im Kreis in
Augenschein. „Durch die Neuver­
gabe der Abfuhrleistung ist es not­
wendig neue Behälter zu verteilen,
da die alten Behälter Eigentum des
ausscheidenden Abfuhrunterneh­
mens sind. Außerdem befinden
sichdiealtenBehälterseit8Jahren
in Gebrauch und zeigen inzwi­
schen einen erhöhten Reparatur­
bedarf“, erklärt Konrad Heller.

Die neuen Behälter werden aller­
dings erst ab dem 1. Januar 2016
geleert. Bis zu diesem Zeitpunkt
sindweiterhindiealtenBehältnisse

Neue Tonnen für den Rhein­Pfalz­Kreis

derFirmaSITAzubenutzen.Dieal­
ten Behälter sind am letzten Ab­
fuhrtag im Dezember auf dem
Gehweg zu belassen und werden
dann in den darauffolgenden Ta­
gen bei den Haushalten abgeholt.
ImZugederBehälterneuausteilung
werden auch zusätzliche Bioton­
nen ausgeteilt. Alle Haushalte, die
nicht selber kompostieren, werden
künftig mit einer Biotonne an die
kommunale Bioabfallsammlung
angeschlossen. „Diesbringtunsei­
nengroßenSchritt indereffizienten
VerwertungunsererBioabfällevor­
an. Durch die Biogasvergärung in
Kaiserslautern, die die Kreisgremi­
en im Oktober besucht haben, ha­
benwiresgemeinsammitderGML
geschafft, dass mit unseren Bioab­
fällen die größtmögliche Wert­
schöpfung erzielt wird. Das in der
Vergärung gewonnene Biogas
wird energetisch genutzt, die ver­

gorenenRestedesBioabfallszuei­
nem hochwertigen Kompost verar­
beitet“, berichtet Volker Spindler.
Für alle bisherigen Eigenkompos­
tierer ändert sich nichts. Bei ihnen
wird nur der alte Restmüllbehälter
gegen einen neuen getauscht.

Während der Verteilphase können
Behälteränderungswünsche aus
technischen Gründen nicht be­
rücksichtigt werden, d.h. ein
Tausch der neuen Behälter kann
erst im neuen Jahr erfolgen. Um
Verwechslungen zu vermeiden,
wird während der Verteilung der
neuenBehälterkeinAustauschder
alten Behälter mehr vorgenom­
men. Kunden, die sich nach dem 1.
November 2015 im Landkreis zur
Abfallentsorgunganmelden,erhal­
ten keine alten Behälter mehr. Sie
werden gebeten, für die Über­
gangszeit bis zur Auslieferung des

neuen Behälters Zusatzabfallsä­
cke (2,20 EUR/Sack) zu verwen­
den. Verkaufsstellen für Zusatzab­
fallsäcke finden sich in allen Ge­
meinden im Landkreis. Ein Ver­
zeichnis der Verkaufsstellen mit
Öffnungszeiten steht auf der Inter­
netseite des EigenbetriebesAbfall­
wirtschaft www.ebalu.de.

Sollten die Bürgerinnen und Bür­
ger ihre neuen Behälter nicht im
Zeitraum, der in der Tabelle (Seite
7) genannt ist, erhalten, wird zu­
nächst um Kontaktaufnahme mit
der zuständigen Firma Remondis
unter der Telefonnummer 0621­
59502­77 (rhein­pfalz@remon­
dis.de) gebeten. Bei Fragen und
Problemen stehen darüber hinaus
die Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter des Eigenbetriebs Abfallwirt­
schaft unter 0621 / 59 09 ­555 zur
Verfügung.Weiterer Bericht Seite 7

v.l.n.r. Thomas Drewer (Geschäftsleitung Remondis Südwest), Volker Spindler (Leiter Eigenbetrieb Ab­
fallwirtschaft), Kreisbeigeordneter Konrad Heller, Jörg Schwarz (Niederlassungsleiter Remondis Mann­
heim), Steffen Schäfer (ESE)
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Herbstempfang 2015:

Maxdorf. Am 25. September
konnte Landrat Clemens Kör­
ner über 250 Personen beim
diesjährigen Herbstempfang in
der Mensa des Lise­Meitner­
G8­Ganztagesgymnasiums
Maxdorf begrüßen. Im Mittel­
punkt des Empfangs stand das
25­jährige Jubiläum der Part­
nerschaftmitdemSaalekreis in
Sachsen­Anhalt. Die Festrede
zu diesemAnlass hielt der ehe­
malige Ministerpräsident des
Landes Rheinland­Pfalz und
des Freistaats Thüringen Prof.
Dr. Bernhard Vogel.

Umrahmt von aktiven Schülerin­
nenundSchülernderKreismusik­
schulegingLandratClemensKör­
ner in seiner Rede auf die Ereig­
nisse im vergangenen Jahr ein.
Neben der Verabschiedung eines
Klimaschutzkonzeptes und der
KlimapartnerschaftmitLaFortuna
inCostaRicabeschäftigtvorallem
die Situation in der Asylbewerbe­
runterbringung die Kreisverwal­
tung.Leiderereignetensichindie­
sem Zusammenhang auch uner­
freulicheGeschehnisse,vorallem
beim Brand der damals im Bau
befindlichenUnterkunft inLimbur­
gerhof. Im Bereich desTourismus
konntedurchdieGestaltungeiner

25­jährige Partnerschaft mit dem Saalekreis
Fahrrad­App für Smartphones
das Angebot für Urlauber und Ta­
gesgäste ausgebaut werden.

Landrat Frank Bannert vom Saa­
lekreisdankteClemensKörnerfür
die25JahrePartnerschaftunddie
große Unterstützung des ehema­
ligen Landkreises Ludwigshafen
und späteren Rhein­Pfalz­Krei­
ses beim Aufbau von Verwal­
tungsstrukturen in der ehemali­
genDDR.Er freutesich,dasssich
die Partnerschaft zu einem Aus­
tausch im musischen und sportli­
chen Bereich weiterentwickelt hat
und sie durch regelmäßige Besu­
che lebendig ist.

In seiner Festrede berichtete Mi­
nisterpräsident a.D. Prof. Dr.
Bernhard Vogel von der schwieri­
gen Zeit des Aufbaus nach der
Wiedervereinigung. Als er vor 50
Jahren als Bundestagsabgeord­
neter für Teile des Rhein­Pfalz­
Kreises nach Bonn gesandt wur­
de, hätte er nie gedacht, dass er
im Jahr 2015 zum 25­jährigen Ju­
biläum der Wiedervereiningung
im Rhein­Pfalz­Kreis sprechen
würde. In den ostdeutschen Ge­
bieten lag zunächst alles am Bo­
den, Verwaltungsstrukturen, eine
ordentliche Gerichtsbarkeit und

Personal, auf das man zurück­
greifen konnte, gab es nicht. Zu­
dem mussten neue Bildungs­
strukturen, insbesondere Schul­
pläne, und die soziale Marktwirt­
schaft eingeführt werden. Dass
der Umbau des sozialistischen
Systems in eine Demokratie ge­
lungen ist, ist der Verdienst vieler
Pioniere und zahlreicher Verwal­
tungsaustausche. Neben der Er­
innerung an das Geschehene ist

aber die Lösung von Zukunftsfra­
gen die Herausforderung. Insbe­
sonderederFlüchtlingsstromsein
immens. Vogel erinnerte daran,
dass Deutschland verpflichtet sei,
das Leid in der Welt zu lindern,
aber nicht alle aufnehmen könne.
Bei aller Gastfreundschaft müsse
die freiheitlich demokratische
Grundordnung aber gewahrt blei­
ben.

Im Rahmenprogramm überreichte
die Sparkasse Vorderpfalz unter
Führung von Vorstandssprecher
Dr.RüdigerLinnebankeinenStein­
way­FlügelandieKreisverwaltung.
Der Kreis wird diesen im Gymnasi­
um Maxdorf für Veranstaltungen
nutzen. Das erste Stück unter neu­
em Besitzer spielte Landrat Frank
Bannert. Nach der Veranstaltung
nutzten viele der Anwesenden die
Gelegenheit zumAustausch.

25 Jahre Partnerschaft:

Rhein­Pfalz­Kreis. Im Rahmen
des Herbstempfanges feierte
der Rhein­Pfalz­Kreis die 25­
jährige Partnerschaft mit dem
Saalekreis in Sachsen­Anhalt.
Der dortige Landrat Frank Ban­
nert besuchte zu diesem An­
lass mit einer etwa 40­köpfigen
Delegation den Rhein­Pfalz­
Kreis und die Pfalz.

Im September 1990 besiegelten
der damalige Landrat des Land­
kreises Ludwigshafen, Dr. Ernst
Bartholomé, und der Landrat des
ehemaligen Saalekreises, Knut
Bichoel,derebenfallsderDelega­
tion angehörte, per Handschlag
die Partnerschaft der beiden
Landkreise.Seitdemfandenzahl­
reicheBegegnungenundAustau­
schestatt.Nachdemzunächstdie
Unterstützung beim Aufbau von
Verwaltungsstrukturen in den
neuen Bundesländern im Vorder­
grundstand,sindesheutediemu­
sischen und sportlichen Verbin­
dungen. Der gegenseitige Be­
such von Delegationen bietet zu­
dem die Möglichkeiten auch heu­
te noch von positiven Entwicklun­

Saalekreis besucht Landkreis

genindenLandkreisengegensei­
tig zu profitieren.

Heimische Wirtschaft und
Produkte

So bestand beim Besuch vom 25.
bis27.SeptemberfürLandratCle­
mens Körner die Möglichkeit, den
Rhein­Pfalz­Kreis und seine Be­
sonderheiten vorzustellen sowie
diepartnerschaftlichenBeziehun­
gen zu intensivieren. Nach dem
Herbstempfang am Freitag be­

suchten die Gäste gemeinsam
mit Landrat Clemens Körner zu­
nächst die BASF, da auch in un­
mittelbarer Nachbarschaft des
Saalekreises ein großes Che­
mieareal beheimatet ist. Neben
einer Werksrundfahrt wurde im
neuen Besucherzentrum die Ge­
schichte der BASF und ihrer Pro­
dukte vorgestellt.

Die Gruppe setzte ihren Besuch
im Fußgönheimer Schloss fort,

wo einerseits die Möglichkeit der
Besichtigung bestand, anderer­
seits der Cäcilienverein Fußgön­
heim die Gäste mit traditioneller
Pfälzer Küche verwöhnte. Sau­
magen, Leberknödel, Bratwurst
und Schmalzbrot fanden dabei
ebensoAnklang wie das entspre­
chend gefüllte Pfälzer Schoppen­
glas. Nach dieser Stärkung be­
suchte die Delegation den Gemü­
segarten Deutschlands und ließ
sich bei der Firma Fehmel in Mut­

terstadt die Produkte und Ver­
marktungswege eines Gemüse­
großbetriebes zeigen.

Geschichte und
Sehenswürdigkeiten

Deutsche Geschichte stand beim
Besuch des Hambacher Schlos­
ses imVordergrund.DieDelegati­
on war beeindruckt von diesem
geschichtsträchtigen Ort und der
Wiege der deutschen Demokra­
tie. FreundschaftlicherAustausch
stand beim abschließenden
Abendessen im Seehotel Bader
inBobenheim­RoxheimimFokus.
Der Sonntag führte die Gäste
nachSpeyer,wodieBesichtigung
des Domes und der Innenstadt
auf dem Programm standen.

LandratFrankBannertdanktevor
der Rückreise seinem Kollegen
Clemens Körner für die freundli­
che Aufnahme und die vielen Im­
pressionen, die er und seine Be­
gleiter imRhein­Pfalz­Kreiserfah­
ren haben. Gemeinsam freuten
sich die beiden Landräte bereits
auf die nächsten Besuche.

Kreisbeigeordneter Konrad Heller, Festredner Prof. Dr. Bernhard Vogel, Landrat Frank Bannert, Kreisbei­
geordneter Manfred Gräf, Erster Kreisbeigeordneter Martin Haller, Landrat Clemens Körner

Die Delegation vor dem Hambacher Schloss
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Ankunft vonAsylbewerbern:

Rhein­Pfalz­Kreis. Bis Oktober
sindimJahr2015826Flüchtlin­
ge in den Unterkünften des
Rhein­Pfalz­Kreises unterge­
brachtworden.Diemeistenvon
ihnen kommen aus Syrien
(227), Albanien (178), dem Ko­
sovo (104), Afghanistan (58)
und Pakistan (49). Dabei ist
festzustellen, dass die Zuwei­
sungendesLandesvonPerso­
nen aus Staaten des Balkans in
den letzten Monaten stark zu­
rückgegangen sind und nur
noch wenige Zuweisungen aus
diesen Staaten erfolgen.

Die Flüchtlinge kommen mit der
Hoffnung, in der Bundesrepublik
Deutschland ein besseres Leben
führen zu können. Damit dies
möglichist, istdieKreisverwaltung
an vielen Stellen involviert. Das
Gesundheitsamt kümmert sich
zum Beispiel um eine medizini­
sche Erstuntersuchung in den
Aufnahmeeinrichtungen für Asyl­
begehrende (AfA) in Speyer und
zukünftig in Schifferstadt und das
Sozialamt sucht nach Wohnun­
gen, um die neu angekommenen
Flüchtlinge unterzubringen. Auch
nachdem alle in ihren Unterkünf­
tensind,habendieMitarbeiterder
Kreisverwaltung einige Aufgaben
zu erledigen.

Berührungspunkte der Kreisverwaltung
Jeden Dienstag und Donnerstag
hält ein großer Reisebus vor den
Türen der Kreisverwaltung. So­
baldsichdieBustürenöffnen,stei­
gen unterschiedlich viele Asylbe­
werberaus.MalalsganzeFamilie
mit sechs oder sieben Personen,
manchmalzuzweit,seltenalleine.
Ein Mitarbeiter des Sozialamtes
steht dann bereit, um sie zu emp­
fangenundindasFoyerderKreis­
verwaltung zu begleiten. Aufge­
regt stellen sie in verschiedenen
SprachenFragen,wohinsiemüs­
sen oder ob man ihnen helfen
könne. Mit ihren Sporttaschen
oder Koffern, was oft das letzte ist
das sie besitzen, versammeln
sich die Menschen im Eingangs­
bereich der Kreisverwaltung. Es
sind nicht nur Sporttaschen oder
gewöhnliche Koffer die mitge­
bracht werden. Kinder haben ih­
ren Schulrucksack aus ihrer Hei­
mat dabei. Ein Syrer brachte als
Erinnerungsstück seinen Kricket­
schläger, ein anderer seine Gitar­
re mit.

Zuerst wird anhand einer Liste,
auf der die Namen der eintreffen­
den Personen stehen, abgegli­
chen,werda istundwernicht.Sel­
ten kommt es vor, dass jemand
fehlt. JedePersonmussseinePa­
piere abgeben, welche dann im

Ausländeramt bearbeitet werden.
Die erste Registrierung erfolgt, in­
dem Name, Größe, Berufstätig­
keit und Telefonnummer jedes
Einzelnennotiertunddannmitden
Papieren zusammen beim Aus­
länderamt bearbeitet werden.
Währenddessen müssen die
Flüchtlinge warten. Im Foyer der
Kreisverwaltung steht ein Wagen
mit Brezeln, Croissants und Ge­
tränken, an dem sich die ange­

kommenen Menschen während
der Wartezeit bedienen dürfen.
Ohne entsprechende Papiere
können sie nicht zu ihrer Unter­
kunft gebracht werden.

Die Kreisverwaltung verfügt über
zwei Kleinbusse, in denen Platz
für jeweils neun Personen ist, und
übereinenkleinenTransportermit
Ladefläche für das Gepäck. So­
bald jeder seinen Ausweis hat,

werdendieAsylbewerbervonMit­
arbeitern der Kreisverwaltung zu
ihrenUnterkünftengefahren.Dort
angekommen, nehmen meist eh­
renamtliche Helfer der Gemein­
den dieAsylbewerber in Empfang
und begleiten diese auf ihren ers­
ten Metern. Um Konflikten aus
dem Weg zu gehen werden die
Menschen meist mit anderen
Menschen gleicher Konfession
untergebracht.

Fluchtursachen (1):

Damaskus. Seit März 2011
herrscht in Syrien Bürgerkrieg.
Alles begann mit einer friedli­
chen Demonstration, welche
danngewaltsamendete.DieSi­
tuation eskalierte und es ent­
stand ein Bürgerkrieg zwi­
schen den militärischen Trup­
pen des Präsidenten Baschar
Al­Assad und verschiedenen
Oppositionsgruppen.

Täglich werden Städte durch An­
schläge der Terrorvereinigung Is­
lamischer Staat angegriffen und
schwerbeschädigt.DadieLagein
Syrien sehr bedrohlich für alle
Menschen ist, flüchten viele über

Syrien
die Türkei oder das Mittelmeer
nach Deutschland. Die illegale
Flucht hat seinen Preis: zwischen
1000€ und 23.000€ kann eine
Flucht kosten. Die sicheren
Fluchtwege mit gefälschten Visa
und Flugtickets sind sehr teuer
und nur die wenigsten können
sich diese leisten. Die meisten
Menschen verwenden oft ihre
ganzen Ersparnisse und flüchten
zu Hunderten in kleinen, engen
und seeuntauglichen Booten.
SchleuserverdienenmitdemVer­
frachten von Menschen, sehr viel
Geld. Immerwiederkommtesvor,
dass Flüchtlinge die gefährliche
Reise mit dem Leben bezahlen.

Dringend gesucht:

Rhein­Pfalz­Kreis. Nach der
Entscheidung der Bundesre­
gierung werden seit 1. No­
vember 2015 auch die in
Deutschland bereits ange­
kommenen und neu ankom­
menden unbegleiteten min­
derjährigen Flüchtlinge auf
die Landkreise nach dem Kö­
nigsteiner Schlüssel verteilt.
Viele der allein bei uns an­
kommenden minderjährigen
Flüchtlinge brauchen drin­
gend familiäre Unterstützung
und ein familiäres Zuhause.

Die Kreisverwaltung sucht da­
her Menschen:

Gasteltern für Minderjährige
• die offen für fremde Kulturen,

Sprachen, Religionen und
Gebräuche sind

• die sich gerne um junge Men­
schenkümmern,diehier „Fuß
fassen“undErfolghabenwol­
len

• die Raum, Zeit und Freude
daran haben, einen jungen
Menschen beim Spracher­
werb, bei der Ausbildung und
bei der Integration in unsere
Gesellschaft zu unterstützen

Wir bieten:
• Vorbereitung, Beratung und

Begleitung
• angemessenen finanziellen

Ausgleich
• Fortbildung/Supervision und

Austausch mit anderen Gast­
familien

Bei Interesse wenden Sie sich
bitte an folgenden Kooperati­
onspartner des Jugendamtes
Rhein­Pfalz­Kreis:
Ludwigshafener Zentrum für
individuelle Erziehungshilfen
Kärntner Str. 21 a
67065 Ludwigshafen

Fr. HornbachTel.: 0621/5043940
Herrn KlugeTel.: 0621/5043977

Email: pflegekinderdienst@lud­
wigshafen.de

DerAutor
Léon Pischem (17) aus Otter­
stadt absolviert bei der Kreisver­
waltung ein freiwillig kulturelles
Jahr.NachderMittlerenReifean
der Realschule plus Schiffer­
stadt sammelt er erste Einblicke
in die vielfältige Kulturlandschaft

des Kreises und unterstützt das
Kulturbüro

Im Mittelpunkt des freiwilligen
kulturellenJahressollendieTeil­
nehmer ein langfristiges Projekt
betreuen.LéonPischemrecher­

chiert dazu Fluchtursachen und
kulturelleIdentitätenvonAsylbe­
werbern aus unterschiedlichen
Herkunftsländern.

InderaktuellenAusgabebefasst
ersichmitSyrienunddenAufga­

ben der Kreisverwaltung bis zur
Unterbringung der Asylbewer­
ber. In den kommenden Ausga­
ben wird er weitere Länder be­
trachten und die Begleitung der
Asylbewerber nach ihrer Unter­
bringung vorstellen.

Herkunft der Asylbewerber nach Staaten im Jahr 2015 (Stand Oktober 2015)
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Kulturelle Idenität (1):

Damaskus. 90 Prozent der syri­
schenBevölkerungsindMuslime,
etwa 10 Prozent Christen. Daher
gibt es im Gegensatz zu Deutsch­
land bei Feiertagen oder Festen
vieleUnterschiede.Grundsätzlich
richten sich die Muslime in Syrien
nach dem Mondkalender. Dieser
besagt, dass am ersten Januar,
wie in Deutschland auch, das
neueJahrbeginnt.Am8.März fei­
ern alle Syrer den „Tag der Repu­
blik“, da am 8. März 1963 die
Baath­Partei die Macht in Syrien
übernahm. In Deutschland wird
der Muttertag immer am zweiten
Sonntag im Mai gefeiert, in Syrien
dagegen, wird dieser circa zwei
Monate früher gefeiert und ist

Feste und Feiertage in Syrien
nicht abhängig von einem Wo­
chentag sondern vom Datum:Am
21. März ist in Syrien Muttertag.

1946 zogen die Französischen
Kolonialmächte aus Syrien ab.
Dieses Ereignis wird jedes Jahr
am 17. April gefeiert. Tatsächlich
feiern je nach Konfession und Ka­
lender manche Syrer Ostern. Der
1. Mai ist wie in Deutschland der
„Tag der Arbeit“. An diesem Tag
musskeinerarbeiten,auchdieLä­
den, welche an Feiertagen nor­
malerweise geöffnet haben, sind
geschlossen. 1916 erhängten die
damals regierenden Osmanen 21
syrische Nationalisten in Damas­
kus und Beirut. Seitdem wird je­

des Jahr am 6. Mai, dem „Tag der
Märtyrer“, an die Opfer gedacht.
Aufgrund des Oktoberkrieges
welcher 1973 begann, wird am 6.
Oktober der Veteranentag gefei­
ert. Seit 1970 Hafiz al­Assad, der
Vater von Baschar al­Assad, die
Macht in Syrien übernahm, wird
jedes Jahr am 16. November der
Tag der „Korrekturbewegung“ ge­
feiert.

Religiöse Feiertage
NebendiesenstaatlichenFeierta­
gen gibt es noch die islamischen
Feiertage. Diese beruhen auf der
Religionszugehörigkeit. Jedes
JahrverschiebensichdieFeierta­
ge um ein paar Tage, da sich die

MuslimeamMondkalenderorien­
tierenunddieser jedesJahrunter­
schiedlich ausfällt. Die Muslime
können davon ausgehen, dass
derRamadan indenersten20Ta­
gen des Junis beginnt. Im Rama­
dan verzichten gläubige Muslime
von Sonnenaufgang bis Sonnen­
untergang auf Essen, Trinken,
Rauchen und Geschlechtsver­
kehr. Dieses Fasten soll dazu bei­
tragen, das Leid der ärmeren
Menschen nachzuvollziehen, die
nicht Rund um die Uhr Zugriff auf
genügendNahrungsmittelhaben.
Nach vier Wochen wird die Fas­
tenzeit durch das Fastenbrechen
beendet. Direkt darauf folgt das
dreitägige Zuckerfest bei dem

sich die Familien treffen, um Sü­
ßigkeiten zu essen und zu beten.

Zwischen Mitte und Anfang Sep­
tember wird das dreitägige Opfer­
festgefeiert.Diesesistdashöchs­
te Fest im Islam. Beim Opferfest
wird,AllaheinOpfer inFormeines
Tieres gebracht. Das Fleisch des
Tieres, wir dann durch drei geteilt.
Ein Drittel behält die Familie, ein
Drittel die Verwandten, und ein
Drittel soll an bedürftige Men­
schen gegeben werden. Deut­
scheMuslime lassenofteinTier in
einem ärmeren Land schlachten,
um den Menschen zu helfen, die
nicht genug zu essen haben.

Asylbewerberunterbringung:

Rhein­Pfalz­Kreis. Die steigen­
de Zahl von Asylbewerbern in
Deutschland stellt den Rhein­
Pfalz­Kreis vor immer größere
Herausforderungen. Der Kreis
rechnet bis Ende des Jahres
mit 1700 Asylbewerbern und
rüstet sich für das Jahr 2016.

Aus Sicht des Landrats und des
ErstenKreisbeigeordnetenalszu­
ständigem Dezernenten wird es
immer schwieriger die bisher er­
folgreich praktizierte dezentrale
Unterbringung in den Kreisge­
meinden und der Stadt Schiffer­
stadt in Zukunft aufrechterhalten
zukönnen. „DiedezentraleUnter­
bringung ist für uns als Kreisver­
waltung der beste Weg, um den
Asylbewerbern die Integration zu
erleichtern. Die zahlreichen eh­
renamtlichen Unterstützer in den
Kommunen leisten hervorragen­
deArbeit und die Kreisverwaltung
ist froh über das große ehrenamt­
liche Engagement. Gleichwohl
wirdes füruns immerschwieriger,
geeigneten Wohnraum zu finden.
Über jedesAngebotsindwirdank­
bar“, so Landrat Clemens Körner.

Bereits im September haben die
politischen Gremien über die wei­
tere Vorgehensweise beraten.
Demnachsollenkurzfristiggröße­
re zur Verfügung stehende Ge­
meinschaftsunterkünfte genutzt
werden. Hierbei handelt es sich
insbesondere um große leerste­
hende Wohnobjekte oder nicht
benötigte landwirtschaftliche
Wohncontainer. Die Kreisverwal­
tung wird die Integration und die
Organisation des Zusammenle­
bens in diesen Unterkünften
durch zusätzliches Personal be­

Strategie im Kreis

treuen. Darüber hinaus wird der
Rhein­Pfalz­Kreis freie Flächen in
eigenemBesitzoder imEigentum
der Gemeinden dazu nutzen, so­
genannte Low­Cost­Häuser auf­
zustellen. Diese Häuser in Ein­
fachbauweise sind relativ schnell
aufgebaut und sollen dazu die­
nen, die kurzfristig zu erwartende
Spitze an Zuweisungen abzufan­
gen. Erster Kreisbeigeordneter
Martin Haller sagt dazu: „Der pri­
vate Wohnungsmarkt ist langsam
erschöpft. Wir wollen unbedingt
dasAufstellen von Zelten oder die
Nutzung von Sporthallen zur Un­
terbringung der Asylbewerber
verhindern. Deshalb sollen diese
Häuser, mit denen andere Land­
kreise gute Erfahrungen gemacht
haben, den kurz­ und mittelfristi­
gen Bedarf decken.“ In der ver­
gangenen Woche wurden in
Schifferstadt die ersten Häuser
aufgestellt.

Für die langfristige Unterbringung
vonAsylbewerbern und eine Ent­
spannung der Lage auf dem so­

zialen Wohnungsmarkt wird der
Kreiswohnungsverband im Auf­
trag des Kreises nachhaltig bau­
en. Dazu wurden die Gemeinden
aufgefordert, geeignete Grund­
stücke, insbesondere in Gewer­
begebieten, zur Verfügung zu
stellen. Auch der Kreis prüft, auf
welchen kreiseigenen Grundstü­
cken werthaltig Wohnraum ent­
stehen kann. „Der nachhaltige
und werthaltige Bau von Wohn­
raum ist für uns der langfristig ein­
zige Weg, um Asylbewerber ge­
eignet unterzubringen. Der Kreis­
wohnungsverband wird hier aktiv
werden und soziale Wohnungen
errichten“, gibt Martin Haller einen
Ausblick auf das Jahr 2016. Be­
lastbare Prognosen für das kom­
mende Jahr zu den Flüchtlings­
strömengibtesnichtunddasJahr
2015 hat gezeigt, dass Progno­
sen immer wieder nach oben ver­
ändert werden mussten. Dies
macht es für die Kreisverwaltung
sehr schwierig, bei der Asylbe­
werberunterbringung langfristig
zu planen.
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Die Feuerwehr beim Aufbau der Low­Cost­Häuser in Schiffer­
stadt.
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Übergabe und Benennung:

Maxdorf. Am 2. Oktober war es
endlich soweit: Nach sieben
Jahren Bauzeit übergab Schul­
undBaudezernent,Kreisbeige­
ordneter Manfred Gräf, das
Gymnasium Maxdorf an die
Schülerinnen und Schüler.
Gleichzeitig händigte Landrat
Clemens Körner die Namens­
gebungsurkunde zum Lise­
Meitner­Gymnasium Maxdorf
G8 GTS an die Schulleiterin
Gudrun Neumann­Kirschstein
aus.

Viele Schülerinnen und Schüler
waren neben zahlreichen Ehren­
gästen, Eltern und Freunden des
Gymnasiums zusammengekom­
men, um die Übergabe des Gym­
nasiums und die Namensgebung
zu feiern. Mit musikalischen Bei­
trägen und einer schauspieleri­
schen Erklärung der Verdienste
von Lise Meitner um die Entde­
ckung der Kernspaltung beteilig­
ten sich die Schülerinnen und
Schüler an der Gestaltung der
Feierstunde. Kreisbeigeordneter
Manfred Gräf blickte auf die sie­

Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf G8 GTS
benjährige Bauzeit zurück, nann­
te Höhen und Tiefen und freute
sich, der Schulgemeinschaft ein
hochmodernes Schulgebäude
miteigenerBibliothek,Mensaund
zahlreichen neuen Fach­ und Un­
terrichtsräumen übergeben zu
können. Bildungsstaatssekretär
Walter Schumacher betonte,
dass ein neues Schulgebäude
nichtnureine leereHülleseindarf,
sondern von den Schülerinnen
undSchülernmitLebenausgefüllt
werden muss. Architekt Matthias
Neuberger stellte das architekto­
nische Konzept der Schule vor,
bevor Schulleiterin Gudrun Neu­
mann­Kirschstein allen Beteilig­
tendankte.AuchwenndieBauar­
beiten teilweise schwer zu ertra­
genundvieleNervengekostetha­
ben, ist Neumann­Kirschstein
froh, dass nach langer Bauzeit ei­
ne schöne Schule entstanden ist.
In Ihren Grußworten lobten Ver­
bandsbürgermeisterin Marie­Lui­
seKlein,SchülersprecherMarkus
Steiger und der Vorsitzende des
Schulelternbeirates Rolf Gorges
den Standort Maxdorf, den hohen

Wert der Schule und die zahlrei­
chen Möglichkeiten der Schüle­
rinnen und Schüler zum Lernen
und zur Freizeitgestaltung.

Während der Namensverleihung
ging Landrat Clemens Körner auf
den Namensfindungsprozess ein
und lobte am Vortag des 25. Jah­
restages der Wiedervereinigung

die Verdienste von Lise Meitner
für ein demokratisches Deutsch­
land. Er freute sich, dass unter
mehreren Vorschlägen Lise Meit­
ner gewählt und vom Kreistag in
seiner Sitzung am 20. Juli 2015
demNamensvorschlagderSchu­
le zugestimmt wurde. Anschlie­
ßend überreichte er der Schullei­
terin die Urkunde über die Na­

mensgebung. „Ich bin froh, dass
die langjährige Baumaßnahmen
am Lise­Meitner G8­Gymnasium
Maxdorf G8 GTS erfolgreich ab­
geschlossen und wir als Schulträ­
ger den Schülerinnen und Schü­
lern ein so schönes Schulgebäu­
de übergeben können, auch
wenn die Bauzeit nicht immer ein­
fach war“, so Clemens Körner.

Kreissportschau 2015:

Schifferstadt. Am 13. Novem­
ber fand die traditionelle
Kreissportschau des Rhein­
Pfalz­Kreises in der Wilfried­
Dietrich­Halle in Schifferstadt
statt. Landrat Clemens Körner
konnte viele Welt­, Europa­ und
Deutsche Meister in der Halle
begrüßen, die dem Publikum
eine fulminante Show boten.

Nach den Eröffnungsworten von
Landrat Clemens Körner und
Stadtbürgermeisterin Ilona Volk
gab Moderator Walter Benz den
Startschuss zum diesjährigen Fi­
nale um die Grundschulmeister­
schaft. Kreisbeigeordneter Man­
fred Gräf überreichte nach dem
Spiel an die Domholzschule Lim­
burgerhof den Pokal zur Grund­
schulmeisterschaft im Rhein­
Pfalz­Kreis 2015, die der Bürger­
meister vonLimburgerhof,Dr.Pe­
ter Kern, mit einerT­Shirt­Spende
ebenfalls beglückwünschte.

Inlineskate­Akrobatin und Welt­
meisterin Claudia Pfeifer vom SF
Höhr­Grenzhausen begeisterte
mit ihrer Kür die Zuschauer. An­
schließend zeigten die Juniorin­
nen desTB Oppau, dass rhythmi­
sche Sportgymnastik sehr an­
spruchsvoll, aber auch ästhetisch
ist. Die Deutschen Meister von

Buntes Programm begeistert Zuschauer
2012 im Kunstradfahren, Lena
und Lisa Bringsken vom RCV
Böhl­Iggelheim, bewiesen, dass
im Rhein­Pfalz­Kreis sehr erfolg­
reiche Talente beheimatet sind
und sorgten insbesondere mit ih­
ren Passagen zu zweit auf einem
Rad für viel Erstaunen und Be­
wunderung. Einen Glanzpunkt
setzte Weltmeister Robert Maa­
ser am Cyr Wheel, eine Art des
Rhönrads auf nur einem Reifen,
derseineKürzeigteundbeivielen
Damen für Bewunderung sorgte.

Denis Kudla
Sportler des Jahres 2014

Höhepunkt des Abends war die
EhrungdesVizewelt­undVizeeu­
ropameisters bei den Junioren im
griechisch­römischen Ringen bis
84 Kilogramm, Denis Kudla. Der
Sportler des VfK Schifferstadt
wurde von einer Jury zum Sport­
ler des Jahres 2014 im Rhein­
Pfalz­Kreisgewähltunderhieltdie
Urkunde von Landrat Clemens
Körner. Für die Sportstiftung der
ehemaligen Kreissparkasse
Rhein­Pfalz überreichte die Vor­
sitzendeElkeRottmülleranDenis
Kudla einen Scheck im Wert von
1000 Euro zur weiteren Förde­
rung. Großes Ziel des Athleten
sind die Olympischen Spiele in
Rio de Janeiro im Jahr 2016.

Paul Engel zeigte als mehrfacher
Deutscher Meister, dass Aerobic
Gymnastics nicht nur von Frauen
erfolgreich betrieben werden
kann und sorgte bei den anwe­
senden Männern für Verwunde­
rung, als er einen Sprung im Spa­
gat landete.DieFunkyGymsvom
TVPiesbachsorgtenmit ihrer lus­
tigen Show in Anlehnung an Dick
und Doof an Barren und Trampo­
lin für einige Lacher. In Zeitlupe
konnten die Zuschauer bekannte
JudowürfebeiderDarbietungdes

Judokan Landau bewundern. Die
Blue Bandits des TV Böhl boten
eine hochkarätige Kür aus dem
Bereich Aerobic, Step und Dums
Alive. Inline­Roll­Sport auf höchs­
tem Niveau zeigte das Quartett
„The fabulous 4“ mit ihrer Kür
„Pour homme et pour femme“.
ZumAbschluss zeigten die heimi­
schen Twisters der Kolpingfamilie
Schifferstadt ihren Showtanz zum
Thema „Blues Brothers“. Höhe­
punkt war dabei der Auftritt von
LandratClemensKörnerundBür­

germeisterin Ilona Volk, die ge­
meinsam mit den Akteuren die
„Blues Brothers“ feierten.

Landrat Clemens Körner dankte
am Schluss allen Akteuren für ih­
ren Einsatz und all jenen, die im
Hintergrund zum Gelingen der
Kreissportschau beigetragen ha­
ben. Einen besonderen Dank
richtete er an Moderator Walter
BenzunddieSportkreisvorsitzen­
de Margitta Möller.

Viele Schüler und Ehrengäste verfolgten die Übergabe des Gymnasiums

Ehrung des Sportlers des Jahres 2014 Denis Kudla (Mitte) v.l.n.r. Walter Benz, Elke Rotmüller,
Landrat Clemens Körner und Margitta Möller



FAQ:

Wie erkenne ich, welche Größe
mein neuer Behälter hat?

Vorne rechts auf der Kammleiste
desBehälterkragensbefindetsich
ein in den Kunststoff geprägter
Schriftzug. Hier ist das Volumen
des Behälters abzulesen: 40l, 60l,
80l, 120l, oder 240l. Diese Prä­
gung muss mit den Angaben auf
dem seitlich angebrachten Ad­
ress­Aufkleber übereinstimmen.

Der Deckel meines neuen Be­
hälters schließt nicht richtig.
Muss das repariert werden?

Nein. Vereinzelt können Deckel
durch den Transport leicht ver­
formt sein. Einige Tage nach der
Aufstellung nehmen die Deckel
wieder die alte Form an und
schließen den Behälter dicht ab.

KannichmeineneuenBehälter
sofort benutzen?

Zunächst besser nicht. Bis zum
letzten Abfuhrtermin im Dezem­
bersindnochdiealtenBehälterzu
nutzen. Danach können die neu­
en Behälter befüllt werden. Deren
Leerung ist allerdings erst ab 1.
Januar 2016 möglich.

Die gelieferte Tonne ist mir zu
klein. Was ist zu tun?

Senden Sie eine schriftliche Mit­
teilung an den EbA (Post, Fax, E­
Mail). Ein Behälterwechsel kann

HäufiggestellteFragenzumAbfallbehälteraustausch
erst nach Abschluss der Erstaus­
lieferung ab Anfang 2016 durch­
geführt werden. Solange können
die ausgelieferten Behälter, ggf.
auch rote Zusatzabfallsäcke, ge­
nutzt werden.

Bleiben die alten
Zusatzabfallsäcke gültig?

Ja, die alten Zusatzabfallsäcke
bleiben gültig und können in 2016
aufgebraucht werden.

Ich habe nur die Restmülltonne
erhalten. Was ist mit der

Biotonne?
Die Auslieferung erfolgt in 2 Tou­
ren. Die Biotonne wird spätestens
1­2 Tage nach der Restmülltonne
geliefert.

Warum hat die neue Biotonne
keinen Biofilterdeckel?

Der Biofilterdeckel ist sehr kost­
spielig und hat sich in der Praxis
nicht bewährt. Er ist für eine ord­
nungsgemäße Bioabfallerfas­
sung nicht erforderlich und gehört
deshalb nicht mehr zur Standard­
ausstattungderneuenBiotonnen.
Kunden, die unbedingt einen Bio­
filterdeckel wünschen, können
diesen ab 2016 bei dem neuen
Abfuhrunternehmen Remondis
erwerben.

WirddiePapiertonneauchaus­
getauscht?

Nein, sie bleibt unverändert vor
Ort.

Bekomme ich als Eigenkom­
postierer auch eine Biotonne?
Nein.SofernSiebeimEbAbereits
als Eigenkompostierer registriert
sind, bekommen Sie die Biotonne
nicht automatisch. Eigenkompos­
tierer können jedoch jederzeit ei­
ne Biotonne zur Entsorgung von
nicht selber kompostierbaren Bio­
abfällen bestellen.

Wann soll ich meine alten Be­
hälter zur Einsammlung bereit­

stellen?
InderRegelamjeweils letztenAb­
fuhrtermin im Dezember ab 6.00
Uhr. Die leeren Behälter werden
ab diesem Tag und in den darauf­
folgenden Tagen abgeholt. An
den Feiertagen noch bereitste­
hende Behälter können vorüber­
gehendvonderStraßegeholtund
nach den Feiertagen (am 28.12.
bzw. 04.01.) erneut ab 6.00 Uhr
zur Einsammlung bereitgestellt
werden.

Kontakt:
EigenbetriebAbfallwirtschaft
Tel. 0621­5909­555
E­Mail: veranlagung@ebalu.de

Abfallkalender mit neuen Möglichkeiten:

Rhein­Pfalz­Kreis. Der Abfall­
kalender ist der Entsorgungs­
wegweiser für die Bürger des
Rhein­Pfalz­Kreises. Er wird
am Ende des Jahres zusam­
menmitdenAmtsblätternanal­
leHaushalteverteilt.Dassollso
bleiben. Um den Kreisbürgern
einen zusätzlichen Service zu
bieten, werden auf der Internet­
seite des Eigenbetriebs Abfall­
wirtschaft künftig kostenlos
hilfreicheZusatzfunktionenan­
geboten.

Kalender verlegt? Kein Problem.
Wie bisher lassen sich die Abfall­
kalenderjederKreisgemeindeun­
ter www.ebalu.de im bewährten
pdf­Format herunterladen und
ausdrucken.Wasaber,wennman
vergisstrechtzeitigdraufzuschau­
en?Auch hierfür gibt es künftig ei­
ne Lösung.

Erinnerungs­Service
Wer mag, kann sich auf der Inter­
netseite des Eigenbetriebs für ei­

Erinnerung und iCal­Export
nen automatischen Erinnerungs­
Service anmelden. Hierbei wird
man automatisch per E­Mail an
die rechtzeitige Bereitstellung der
jeweiligen Abfallbehältnisse erin­
nert. Es ist sogar möglich, den ge­
nauen Zeitraum festzulegen, in
demman imVorausandieAbfuhr
erinnert werden möchte.

Abfuhrdaten im iCal­Format
Wer sich lieber von seinem elek­
tronischen Terminkalender sei­
nes Smartphones oder PCs erin­
nern lassen möchte, lädt sich auf
der Internetseite einfach die Ab­

fuhrdaten seiner Gemeinde im
iCal­Format herunter. Diese Da­
tenkönnen indie jeweiligenmobi­
len Anwendungen importiert wer­
den und melden den Nutzern
rechtzeitig und zuverlässig, wann
Tonne und Sack mal wieder vor
dieTür müssen.

Alle Funktionen finden Sie ab so­
fort im Internet unter www.eba­
lu.de in der Rubrik „Abfallkalen­
der­Termine„ oder auf Ihrem
Smartphone mit Hilfe eines QR­
Codes, der sich auf den Namens­
aufklebernderneuenAbfallbehäl­
ter befindet.

Neue Online­Bestellung
der Sperrmüllabfuhr

Rhein­Pfalz­Kreis. Der Eigen­
betrieb Abfallwirtschaft hat
auf seiner Internetseite
www.ebalu.de die Möglich­
keiten zur Online­Bestellung
verbessert. Ab sofort können
die Kunden ihre Aufträge für
eine Sperrmüllabfuhr oder ei­
ne Kühlgeräteabholung über
das Internet selber erzeugen.

Künftig kann dabei der persönli­
cheAbfuhrtermindirektauszwei
bis drei Terminvorschlägen aus­
gesucht werden. Das spart
Rückmeldezeit und erleichtert
so die kurzfristige Planung der
Entsorgung von sperrigem

Hausrat.

Damit die Online­Buchung kor­
rekt zugeordnet werden kann,
muss der Kunde künftig seine
Objektnummer angeben. Die
Objektnummer ist eine individu­
elleKennzahleines jedenHaus­
halts und befindet sich auf dem
Abfallgebührenbescheid. Ge­
gebenenfalls ist die eigene Ob­
jektnummer beim Vermieter zu
erfragen. Natürlich kann die
Sperrmüllabfuhr auch weiterhin
unter 0621­5909­555 telefo­
nisch bestellt werden. Hierbei ist
die Objektnummer nicht vonnö­
ten.
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Klimapartnerschaft mit La Fortuna:

Schifferstadt. Vom 13. bis 20.
SeptemberbesuchteeineDele­
gationausLaFortuna(SanCar­
los) aus Costa Rica den Rhein­
Pfalz­Kreis. Im Rahmen der Kli­
mapartnerschaft mit La Fortu­
na folgt damit jetzt der Gegen­
besuch. Während der Woche
wurden viele verschiedene
Umweltthemen insbesondere
im Ver­ und Entsorgungsbe­
reich besichtigt.

Landrat Clemens Körner begrüß­
te gemeinsam mit den Kreisbei­
geordneten Manfred Gräf und
Konrad Heller sowie der Bürger­
meisterin der Stadt Schifferstadt,
Ilona Volk, die Delegation. Sie be­
stand aus Mirna Aracely Sabillon
Garcia, die in der Umweltabtei­
lungderStadtSanCarlosarbeitet,
zu der La Fortuna gehört, sowie
dem Präsidenten der Entwick­
lungsgruppe Adifor (ähnlich der
Gemeindeverwaltung), Carlos
Quesada Sanchez, und dessen
Mitarbeiter Eduardo Gerardo
Mendez Huertas. Ilona Volk, die
zur Delegation des Rhein­Pfalz­
Kreises beim ersten Besuch in
Costa Rica gehörte, hieß die Be­
sucher herzlich in Schifferstadt
willkommen. Clemens Körner
freute sich über den Besuch,
wünschteenergiereicheTage,die
auch ein Stück die Pfälzer Le­
bensart vermitteln sollten. Nach
demBesuchdesBotschaftersder
Republik Costa Rica stellt der De­
legationsbesuch ein weiteres
Highlight im Rahmen der Klima­
partnerschaftdar.ZumAuftaktder
ereignisreichen Woche stellte die
Energiebeauftragte des Rhein­
Pfalz­Kreises, Elke Bröckel, den
KreisundseineProjekte imKlima­
schutzund imEnergiebereichvor.
SiewarebensoMitgliedderKreis­
delegation, die Costa Rica im
Frühjahr besuchte, wie Förster

Delegation besucht den Rhein­Pfalz­Kreis
Georg Spang, der als Dolmet­
scher fungierte.AlleAnwesenden
trugen sich abschließend ins Gol­
dene Buch des Rhein­Pfalz­Krei­
ses ein.

Nach der offiziellen Begrüßung
führte Georg Spang die Delegati­
on am Nachmittag durch den Au­
wald und erklärte die Wichtigkeit
von Natur­ und Umweltschutz so­
wie die nachhaltige Waldbewirt­
schaftungimKreis.MitdenRhein­
auen und der schönen Land­
schaft wirbt der Tourismusverein
um Besucher. Deshalb stellte
Frank Darstein, Vorsitzender des
DEHOGA­Kreisverbandes und
desTourismusvereins,amspäten
Abend die Tourismusbemühun­
gen im Rhein­Pfalz­Kreis vor. Die
Delegationsmitglieder zeigten
sichbeeindrucktvonderVielfältig­
keit des Kreises und den Bemü­
hungen.

Der Dienstag begann mit einem
Besuch der Realschule plus in
Schifferstadt. Dort gab es zusam­
men mit Landrat Clemens Körner
undKreisbeigeordnetemManfred
Gräf einenAustausch mit Schüle­
rinnen und Schülern zu den Kli­
maschutzmaßnahmen in Costa
Rica und Möglichkeiten von Bil­
dungsprojekten. Am Nachmittag
stand mit dem Besuch des
Zweckverbandes Wasserversor­
gung Pfälzische Mittelgruppe die
Versorgung der Bevölkerung mit
frischem Trinkwasser auf dem
Programm. Anschließend wurde
beidenStadtwerkenSchifferstadt
die Elektromobilität in den Fokus
gerückt.

DerMittwochstand imZeichenei­
nes gemeinsamen Workshops
unter Leitung von Engagement
Global, die die Partnerschaften
bundesweit koordinieren. Die De­

legation aus Costa Rica stellte zu­
nächst Maßnahmen des Klima­
schutzes und der Anpassung an
den Klimawandel in ihrem Land
vor. Danach wurden verschiede­
neSchwerpunktthemendiskutiert
sowieArbeitsstrukturen imRhein­
Pfalz­Kreisund inLaFortuna fest­
gelegt.AbschließendwurdenVer­
einbarungen zur weiteren Arbeit
am Handlungsprogramm getrof­
fen.

Der Donnerstag stand ganz im
Zeichen der Abwasserwirtschaft
und der Landwirtschaft. Nach
dem Besuch der Kläranlage in
Beindersheim wurde den Vertre­
tern aus Costa Rica die Pflanzen­
kläranlage der Firma Fehmel in
Mutterstadt vorgestellt. Dabei
wurde auch die Dimension des
Anbaus von Sonderkulturen im
Rhein­Pfalz­Kreis vermittelt. Im
Anschluss fand eine Führung im
Pfalzmarkt in Mutterstadt statt, wo
der Delegation die Dimensionen

des Gemüsegartens Deutsch­
lands und der Vermarktung des
Gemüses gezeigt wurden.

AmFreitagwurdedasThemaAb­
fallwirtschaft vorgestellt. Bei einer
Führung auf der Bauschuttdepo­
nie in Schifferstadt konnte der
noch laufende Betrieb der Bau­
schuttaufbereitung sowie die bei­
denrekultiviertenBereichevorge­
stellt werden. Darüber hinaus
wurde dort einer der 15 Wertstoff­
höfe des Kreises besichtigt. Bei
derFirmaBeckerkonntendieVer­
treter aus La Fortuna und San
Carlos die Getrenntsammlung
von Papier, Kunststoffen und an­
deren Wertstoffen besichtigen
und sich über Trennungsverfah­
ren und Vermarktung informieren.
Nach der Mittagspause stellte
Andreas Zeller seine gleichnami­
ge Firma in Mutterstadt vor und
zeigte, wie aus Grünabfällen so­
wie Altholz und Forsthölzern Bio­
masse erzeugt wird. Daneben

wurden die Kompostierung sowie
die Stroffströme von Kunststoffen
(Gelber Sack) und anderen Wert­
stoffen gezeigt.

Bei einem Kurzbesuch des Eine­
Welt­LadensinMutterstadtwurde
über die Möglichkeiten des fairen
Handels gesprochen. In den frü­
henAbendstundenendetedasof­
fizielle Besuchsprogramm mit ei­
ner Führung auf dem Biobetrieb
Blattlaus in Maxdorf.

Am Samstag fand im Rathaus
Schifferstadt eine Nachbespre­
chung statt. Danach konnte der
Delegation aus Costa Rica auch
eine der zahlreichen kulturellen
MöglichkeitenderRegionmitdem
Besuch der Stadt Heidelberg ge­
boten werden. Bereits in den frü­
hen Morgenstunden des Sonntag
traten die drei Vertreter aus Costa
Rica die Heimreise an und be­
dankten sich für die freundliche
Aufnahme.

8978104_10_1

v.l.n.r. Kreisbeigeordneter Manfred Gräf, Bürgermeisterin Ilona Volk, Kreisbeigeordneter Konrad Heller,
Eduardo Gerardo, Mendez Huertas, Elke Bröckel, Mirna Aracely Sabillon, Garcia, Landrat Clemens Kör­
ner, Carlos, Quesada Sanchez und Förster Georg Spang
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Gemeinsam für den Klimaschutz:

Ludwigshafen. Energiewende
und Klimaschutz sind für den
Rhein­Pfalz­Kreis und seine
Kommunen wichtige Baustei­
ne für eine nachhaltige und zu­
kunftsweisende Entwicklung.

Nach der Verabschiedung des In­
tegrierten Klimaschutzkonzeptes
unterzeichnete der Rhein­Pfalz­
Kreis am 16. September zur Um­
setzung weiterer Klimaschutz­
maßnahmen gemeinsam mit den
kreisangehörigenGemeindenso­
wie der Stadt Schifferstadt eine
Kooperationsvereinbarung mit
derMetropolregionRhein­Neckar
und der Energieagentur Rhein­
land­Pfalz.

Neben dem im Juli verabschiede­
ten Integrierten Klimaschutzkon­
zept des Kreises bildet das 2012
vorgestellte regionale Energie­
konzept der Metropolregion
Rhein­Neckar die Grundlage für
die Kooperation. Ziel ist es, über
mehrere Zuständigkeitsebenen
hinweg die Energiewende und
den Klimaschutz im Rhein­Pfalz­
Kreis und vor Ort in den Kommu­
nen noch stärker voranzubringen.
ImMittelpunktderzukünftigenZu­
sammenarbeit stehen die gegen­
seitige Unterstützung bei der Um­
setzung der Maßnahmen sowie
eine engeAbstimmung und Koor­
dination derAktivitäten in Zusam­
menhang mit den bestehenden
Energie­ und Klimaschutzkon­
zepten. Dabei ist es neben der
Realisierung von Synergieeffek­
ten wichtig, Kommunen als bür­
gernächste Ebene optimal bei ei­
nem effektiven Energie­ und Kli­
maschutz zu unterstützen. Dies
geschieht zudem vor dem Hinter­
grund des europäischen Förder­
projekts COOPENERGY (IEE),
andemdieMetropolregionRhein­
Neckar seit April 2013 teilnimmt.

Kooperationsvereinbarung unterzeichnet

COOPENERGY hat zum Ziel, die
ebenenübergreifende Zusam­
menarbeit bei nachhaltigen Ener­
giekonzepten zwischen regiona­
lerundlokalerEbenedurchDialog
und gemeinsame Projekte zu för­
dern. Die Energieagentur Rhein­
land­Pfalz wird dem Rhein­Pfalz­
Kreis, seinen Kommunen und der
Metropolregion Rhein­Neckar bei
der Umsetzung der Energie­ und
Klimaschutzkonzepte als kompe­
tenter Ansprechpartner zur Seite
stehen.

Landrat Clemens Körner freute
sichüberdienunabgeschlossene
Kooperationsvereinbarung: „Kli­
maschutz ist für den Rhein­Pfalz­
Kreis eines der wichtigsten Zu­
kunftsthemen. Mit der Erstellung
des Integrierten Klimaschutzkon­

zeptes haben wir gemeinsam mit
den kreisangehörigen Gemein­
den und der Stadt Schifferstadt
die Basis für unsere weiteren Kli­
maschutzaktivitäten gelegt. Ich
freue mich, dass uns die Metro­
polregion Rhein­Neckar und die
Energieagentur Rheinland­Pfalz
bei der Umsetzung der Maßnah­
men und unseren Aktivitäten un­
terstützen. Alle kreisangehörigen
Kommunen haben sich bereit er­
klärt, gemeinsam mit dem Kreis
dieEnergiewendeunddenKlima­
schutz weiter voranzubringen.
Gerade imschonwährendderEr­
stellung des Integrierten Klima­
schutzkonzeptes errichteten
EnergieforumdesKreises, indem
alle Kommunen Mitglied sind,
können Erfahrungen bei der Um­
setzung konkreter Maßnahmen

ausgetauscht, Best­Practice­Bei­
spiele voneinander gelernt und
gemeinsame Maßnahmen abge­
stimmt werden. Ein erstes Ergeb­
nis des gegenseitigen Austau­
sches ist die Klimapartnerschaft
mitdercosta­ricanischenStadtLa
Fortuna, bei der wir auch länder­
übergreifend Erfahrungen aus­
tauschen und uns die Kooperati­
onspartner unterstützen.“

Verbandsdirektor Ralph Schlu­
schekonntenachdemRhein­Ne­
ckar­Kreis mit dem zweiten Land­
kreis der Metropolregion eine Ko­
operationsvereinbarung unter­
zeichnen:„DenAbschlussderKo­
operationsvereinbarung begrüße
ichsehr.Er isteinhervorragendes
Beispiel für den engen Schulter­
schluss zwischen Region, Kreis

und Gemeinden bei der Umset­
zung der Energiewende.“

„Wir freuen uns, dass die enge
Kooperation zwischen der Metro­
polregion Rhein­Neckar, dem
Rhein­Pfalz­Kreis und der Ener­
gieagentur Rheinland­Pfalz jetzt
auchformalbestätigtundineinem
festen Arbeitskreis weiterentwi­
ckelt wird. Gemeinsam können
wir noch besser die Energiewen­
de in der Region voranbringen.
Dazu unterstützt das Regionalbü­
ro Vorderpfalz der Energieagen­
turdieKommunenbeispielsweise
durch die landesweite Energie­
sparkampagne „Cleveren Ver­
brauch kannst Du auch„ oder in
Vor­Ort­Gesprächen“, sagt Chris­
tina Kaltenegger, Prokuristin der
Energieagentur Rheinland­Pfalz.

Werksausschuss vor Ort:

Kaiserslautern. Am 1. Oktober
lud die Zentrale Abfallwirt­
schaft Kaiserslautern (ZAK)
gemeinsam mit der GML Lud­
wigshafen die Gesellschafter
der GML und ihre Werksaus­
schüsse zur Besichtigung der
neuen Bioabfallvergärungsan­
lageimKaiserslautererKapitel­
tal ein. Eine Delegation des
Rhein­Pfalz­Kreises unter Füh­
rungvonLandratClemensKör­
ner und Kreisbeigeordnetem
Konrad Heller nutzte die Gele­
genheit zur Besichtigung.

Bioabfallvergärung in Kaiserslautern
Seit16.OktoberwirdderBioabfall
aus dem Rhein­Pfalz­Kreis von
den Umladepunkten in Mutter­
stadt und Grünstadt nach Kai­
serslautern transportiert. Im Ge­
genzug fährt die ZAK ihren Rest­
müll indieMüllverbrennungsanla­
ge nach Ludwigshafen. Dazu
wurden eigens Transportcontai­
ner angeschafft, die beide Müll­
fraktionen transportieren können.

In der Bioabfallvergärung werden
zunächst Störstoffe aussortiert
und das Substrat dann zu Biogas

vergoren. Dieses liefert 34.000
Megawattstunden Strom pro Jahr
(Verbrauch von ca. 9.000 Haus­
halten) sowie 40.000 Megawatt­
stunden Fernwärme pro Jahr
(Verbrauch von ca. 3.000 Haus­
halten). Aus dem ausgegasten
Substrat wird 40.000 Tonnen
hochwertigerKompostproduziert.
Durch die enge Nachbarschaft
von Kompostwerk, Biomasse­
heizkessel und Bioabfallvergä­
runggelingtesderZAKStoffkreis­
läufe zu bündeln und effizient zu
nutzen. Die Partnerschaft von

ZAK und GML und das ganze
Projekt wurden zudem mit dem
Deutschen Innovationspreis aus­
gezeichnet.

Landrat Clemens Körner, Kreis­
beigeordneter und Abfalldezer­
nent Konrad Heller und die Mit­
glieder des Werksauschusses
zeigtensichbeeindrucktvomUm­
gang mit den Stoffströmen.
„Durch die getrennte Erfassung
vonRest­undBioabfällenkönnen
wirdieAbfälleenergetischoptimal
nutzen. Bioabfälle werden vergo­

renundalsKompostwieder inden
Stoffkreislauf zurückgeführt, wäh­
rend der reine Restmüll verbrannt
wird. Durch die flächendeckende
getrennte Erfassung ab Januar
2016werdenauchbiogeneAbfäl­
leausdemRhein­Pfalz­Kreisopti­
mal biologisch und energetisch
behandeltundnichtnurverbrannt.
Dieses Modell und die Zusam­
menarbeitvonZAKundGMLstel­
len einen Quantensprung in der
Behandlung unserer Abfälle dar“,
so Landrat und Kreisbeigeordne­
ter unisono.

Landrat Clemens Körner mit Christina Kaltenegger, Verbandsdirektor Ralph Schlusche und den Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern
nach der Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung
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Tourismustag 2015:

Germersheim. Beim zweiten
gemeinsamen Tourismustag
des Rhein­Pfalz­Kreises und
des Landkreises Germersheim
imDeutschenStraßenmuseum
standen die regionalen Pro­
dukte und die Gastronomie im
Mittelpunkt.

Bei seinem Grußwort betonte
Landrat Dr. Fritz Brechtel, Land­
kreis Germersheim, dass die bei­
den Landkreise auch im touristi­
schen Bereich bereits seit länge­
rem eng zusammenarbeiten. Als
Beispiele nannte er den Pfälzer
Spargelgenuss, der während der
Spargelzeit die Gäste zu den Hof­
läden führt, sowie die Rheinaue­
nerlebniswege in den Pfälzer
Rheinauen. Landrat Clemens
Körner,Rhein­Pfalz­Kreis,nannte
die RadtourenAPP und verwies
aufdenneugegründetenStamm­

Kombination von Radeln und Genießen
tisch„RathaustrifftWirtshaus“,bei
dem sich die Kommunalpolitiker
mit den Gastronomen zum Infor­
mationsaustausch treffen.

Bei seinem Vortrag „So schmeckt
die Südpfalz“ hob Matthias Kan­
tereit, Artdirector bei Magma
Brand Design Karlsruhe, hervor,
dass es mit dem Wettbewerb ge­
lungen sei, den Gästen die Süd­
pfalz als authentische und erleb­
nisreiche Genussregion zu prä­
sentieren. Insbesondere das Be­
wusstseinderGästefürdievielfäl­
tigen regionalen Produkte und die
kulinarischenBesonderheitender
Südpfälzer Gastronomen konnte
gestärkt werden. „Wie frische re­
gionaleProduktegesundzuberei­
tet werden können, erlernen Kin­
der im Alter von 10 bis 11 Jahren,
wenn sie als Europa­Miniköche
unterwegs sind“, unterstrich Jür­

gen Mädger, Geschäftsführer der
Europa­Miniköche GmbH. In Zu­
sammenarbeit mit Erich Keller,
„Lass mal cooken“ Weingarten,
und Frank Darstein, Hotel Dar­
stein, Altrip, werden demnächst
dieerstenMiniköcheimLandkreis
Germersheim und dem Rhein­
Pfalz­Kreis ausgebildet. „Die Ver­
marktung regionaler Produkte im
Spiegel von Tourismus und Er­
nährungstrends“ war Thema des
VortragsvonProf.Dr.AxelDreyer,
Direktor des Instituts für Touris­
musforschunganderHochschule
Harz. Auf Grundlage aktueller Er­
nährungstrends und Lebensstile
zeigte er konkrete Beispiele auf,
wiedaraufaufbauendtouristische
Produkte entwickelt werden kön­
nen.Erplädiertedafür,nochmehr
Events zum Thema Genuss an­
zubieten, wies aber ausdrücklich
darauf hin, wie wichtig eine ge­

schlossene Servicekette für den
Erfolg der touristischen Angebote
ist. Er unterstrich, dass man mit
den bisherigen Aktivitäten bereits
aufeinemsehrgutenWegsei.An­

schließend diskutierten die Teil­
nehmerunterLeitungvonDr.Det­
lev Janik (Pfalz.Touristik e.V.,
Neustadt) über die touristischen
Potentiale in der Rheinebene.

Projekt Miniköche startet
im Rhein­Pfalz­Kreis

Altrip. Mit einer Pressekonfe­
renz istdasProjektMiniköche
des DEHOGA­Kreisverban­
des unter Schirmherrschaft
von Landrat Clemens Körner
in der Vorderpfalz gestartet.

Der Präsident des DEHOGA
Rheinland­Pfalz, Gereon Hau­
mann, zeigte sich begeistert von
der Idee der „Europa – Minikö­
che“: „Das Projekt der „Europa­
Miniköche„ ist ein wunderbares
Leuchtturmprojekt, das von der
aktiven Beteiligung junger koch­
begeisterter Menschen lebt.
Diese Begeisterung möchten
wir gerne auch in Rheinland­
Pfalz anfachen und fördern. Da­
her rufe ich allen Jungen und
Mädchen, die sich für gesunde
Ernährung und die Zubereitung
wunderbarer Gerichte interes­
sieren, zu, bewerbt euch für die
Europa­Miniköche“.

DEHOGA­Kreisvorsitzender
und einer der beiden Teamleiter
der Miniköche Vorderpfalz
Frank Darstein: „Der Start der
Mini­Köche Gruppe in der Vor­
derpfalz wird eine Vorbild­Funk­
tion für das ganze Land haben.
AllenElternvonKindern imAlter
von 10 und 11 Jahren aus der
RegionVorderpfalzmöchtenwir
in diesem Zusammenhang die
Möglichkeit bieten, ihre Spröss­
linge für die Gruppe der Europa­
Miniköche in der Region Vorder­
pfalz anzumelden“.
Für die zweijährige Teilnahme

fällt ein Organisationsbeitrag
von150,00€an.Darinenthalten
istdieAusstattungderKindermit
professioneller Kochkleidung
und Kochutensilien wie bei­
spielsweise einem Messer, ei­
nem Spätzlebrett mit Schaber,
einer Stoffserviette und einem
Koffer zur Aufbewahrung. An­
sonsten fallen keine weiteren
Kosten an. Die jungen Minikö­
che lernen spielerisch wie
Fleisch angebraten, Fisch ge­
dünstet und leckere Beilagen
zubereitet werden. Darüber hin­
aus werden sie auch in das pro­
fessionelle Auftreten eines
Chefkochs und die Kunst, einen
Tisch vorbildlich einzudecken,
eingewiesen. Nur aus natürli­
chen und frischen Zutaten ent­
steht ein gesundes, schmack­
haftesGericht.Warenkundeund
Kenntnisse über die Produktion
von Lebensmitteln sind eben­
fallsTeilderAusbildungundwer­
den den jungen Miniköchen
praktisch im Rahmen von Frei­
zeitaktivitäten nahe gebracht.
„Spielerisch wollen wir den Mini­
köchen in kleinen Gruppen bei­
bringen, wie wichtig die Ernäh­
rung für die Gesundheit ist“, er­
gänzt Stefan Walch, zweiter
Teamleiter der Miniköche­Grup­
pe Vorderpfalz.

Anmeldungen für die Gruppe
der Miniköche Vorderpfalz sind
unter Tel. 06236­444­0 sowie
unter E­Mail info@hotel­dar­
stein.de möglich.

DeutscherHotel­undGaststättenverband:

Altrip. Am 12. Oktober lud der
DEHOGA Landesverband
Rheinland­Pfalz gemeinsam
mit dem DEHOGA Kreisver­
band Rhein­Pfalz Landrat Cle­
mens Körner, den Kreisvor­
stand und den Kreistag nach
der Kreistagssitzung zur Ver­
anstaltung „Rathaus trifft
Wirtshaus“ ins Hotel Darstein
nach Altrip. Im Mittelpunkt
stand der Austausch der Gas­
tronomen mit Kommunalpoliti­
kern zu aktuellen Herausforde­
rungen im Gastgewerbe.

Landrat Clemens Körner stellte
die enorme Zugkraft des Touris­
mus in Rheinland­Pfalz und im
Rhein­Pfalz­Kreis in den Mittel­
punkt. Dabei gilt der Kreis vor al­

Rathaus trifft Wirtshaus

lem als Naherholungsgebiet mit
vielen Herausforderungen. Zu­
dem müsse es gelingen, Asylbe­
werber in Ausbildungsplätze in
derGastronomiezuvermitteln.Er
dankte dem DEHOGA für seine
Arbeit und den Beitrag zum Tou­
rismus im Kreis.

DEHOGA­Kreisvorsitzender Frank
Darstein freute sich, dass eine alte
Tradition der Kommunalpolitiker,
sich nach Sitzungen im Gasthaus
zu treffen,andiesemAbendwieder
auflebt und dankte allen für die Zu­
sammenarbeit. Vielfach sind die
Gastronomen und Hoteliers von
den Entscheidungen der Kommu­
nalpolitiker abhängig, weshalb ihm
eine gute Zusammenarbeit wichtig
ist.

Der Präsident des DEHOGA
Rheinland­PfalzGereonHaumann
verdeutlichte, dass der Tourismus
imLandjenachSaison150.000bis
190.000 Arbeitsplätze anbietet.
Nur der öffentliche Dienst beschäf­
tigt mehr Personen in Rheinland­
Pfalz. Oftmals bereitet den Gastro­
nomen die Unternehmensnachfol­
ge ebenso Schwierigkeiten wie die
Bundes­ und Landesgesetzge­
bung, weshalb dem DEHOGA der
Kontakt zu den Kommunalpoliti­
kern wichtig ist. Mit innovativen
Projekten zur Integration von
Flüchtlingen versuche man, einen
Beitrag zu leisten, wenngleich die
deutsche Sprache oftmals erst er­
lernt werden muss. Zwei Flüchtlin­
gesind jetztauch imHotelDarstein
in dieAusbildung eingestiegen.

Die Landräte Clemens Körner und Dr. Fritz Brechtel mit den Verant­
wortlichen im Tourismus

Landrat Clemens Körner, Kreistagsmitglieder sowie Gereon Haumann (zweiter von links) und Frank Dar­
stein (dritter von rechts)
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Landesbehindertenbeauftragter:

Rhein­Pfalz­Kreis. Am 6. Okto­
berbesuchtederLandesbehin­
dertenbeauftragte Matthias
Rösch den Rhein­Pfalz­Kreis.
In Begleitung von Landrat Cle­
mens Körner, den Kreisbeige­
ordneten Manfred Gräf und
Konrad Heller, den kommuna­
len Behindertenbeauftragten
Arno Weber (Rhein­Pfalz­
Kreis), Gerhard Wissmann
(Stadt Schifferstadt), Ute Ger­
mann (VG Römerberg­Duden­
hofen) und Expertinnen und
Experten aus Selbsthilfegrup­
pen, Verbänden und Einrich­
tungen besuchte er verschie­
dene vorbildhafte Einrichtun­
gen und Unternehmen im
Kreis.

Der Tag begann mit einem Be­
such im Globus­Markt Boben­
heim­Roxheim. Dieser hat sich im
November 2013 im Zuge einer
Zielvereinbarung mit Selbsthilfe­
gruppen auf den Weg gemacht,
seinenMarktbarrierefreiumzuge­

Besuch im Landkreis
stalten. Maßnahmen waren bei­
spielsweise die barrierefreie Zu­
wegung, breitere Gänge, Leselu­
pen und die Schaffung eines ent­
sprechendenBewusstseinsunter
den Mitarbeiterinnen und Mitar­
beitern. Marktleiter Carsten Kar­
ger zeigte sich offen für neue Ide­
en und stellte auch eine Neuer­
werbung vor: einen Shoprider,
den ältere Personen für ihren Ein­
kauf nutzen können. Eine erste
Probefahrt unternahm Landrat
Clemens Körner, der damit auch
gleich in die Perspektive eines
Rollstuhlfahrerswechselnkonnte.
Matthias Rösch zeigte sich be­
geistert vondenMaßnahmenund
verwies darauf, dass 25 von 36
bundesweiten Zielvereinbarun­
gen dieser Art in Rheinland­Pfalz
abgeschlossenwurden.Ermach­
te aber auch deutlich, dass man
immer noch besser werden kann,
was Carsten Karger gerne auf­
nahm.

Barrierefreies Wohnen
Zweite Station war das Wohn­
haus und die Wohnschule der Le­
benshilfe in Schifferstadt. Bei ei­
nem inklusiven Mittagessen wur­
de mit den Bewohnern und den
Anwesenden über barrierefreies
Wohnen, Möglichkeiten und Pla­
nungen des Kreises sowie die Fi­
nanzierbarkeit von barrierefreien
Wohnungen diskutiert. Gerade
bei Architekten wolle man noch
mehr auf die Belange Beeinträch­
tigterhinweisenundumVerständ­
nis werben. Gleichzeitig werden
die DIN­Normen über die Einrich­
tung undAusstattung barrierefrei­
er Wohnungen überarbeitet, wie
Matthias Rösch berichtete.

Um die technische Unterstützung
von beeinträchtigten Personen
gingesbeimdrittenTermin inLim­
burgerhof. Die Firma CIBEK bie­
tet technische Hilfsmittel zur Ver­
einfachung des Lebensalltages
an, insbesondere Paul. Wer ist
Paul? Ein Miniserver und ein

Touch­Display sind der Kern. Auf
einen Fingerdruck reagiert der
persönlicheAssistent. Geschäfts­
führer Bernd Klein stellte den klu­
genKerlderGruppevor.Pauldarf
helfen,keineswegsisolieren.Eine
Diskussion anzustoßen, wie man
Technik sinnvoll einsetzen kann,
ohnedassdiemenschlichenKon­
takte darunter leiden, ist ein

Schritt in die richtige Richtung.
Als letzter Punkt stand eine Bür­
gersprechstundeaufdemTermin­
plan von Matthias Rösch. Unter
anderem kam es zu einem Ge­
spräch mit dem 1. Beigeordneten
der Stadt Schifferstadt, Peter Ku­
bina,undVertreternderMS­Grup­
pe Schifferstadt.

7. Seniorenkongress in Mainz:

Mainz.Eigenständigesundver­
netztes Leben bis ins hohe Al­
ter, war einer der Themen­
schwerpunkte beim 7. Senio­
renkongress in Mainz.

Netzwerke für ein gutes Leben im
Alterkönnennicht von „oben“ver­
ordnet werden, es bedarf der Ver­
knüpfung unterschiedlichster
Kompetenzen sowie großen eh­
renamtlichen Engagements, dar­
über waren sich die Seniorenver­
tretungen beim Erfahrungsaus­
tausch zu Projekten aus ganz
Rheinland­Pfalz einig. Wie lange
kann ich noch mein Auto fahren?
Ab wann bin ich zu alt? Ein The­
ma, das beim Seniorenkongress
für angeregte Diskussionen sorg­

Rhein­Pfalz­Kreis gut vertreten

te. „Spaß ­ gemeinsam statt ein­
sam“, durften die Besucher beim
KampfgegenBewegungsmangel

in einem Tanzworkshop erfahren
und aktiv mitgestalten.

Die Seniorenvertreterinnen und
Vertreter aus dem Rhein­Pfalz­
Kreis konnten nicht nur ihre eige­
nenErfahrungeneinbringen,son­
dern von der Veranstaltung viele
Anregungen und Informationen
rund um das vernetzte Leben im
Alter mitnehmen. Mehr Informa­
tionen und Eindrücke zum Senio­
renkongress finden Sie auf der
Homepage des Seniorenbüros
Rhein­Pfalz­Kreis. Informative
Broschüren rund um die aktuellen
AngebotewerdenimSeniorenbü­
ro ausgelegt. Im nächsten Jahr
sind wir wieder dabei und freuen
uns auf viele Teilnehmer aus dem
Rhein­Pfalz­Kreis.

Familienpatenschaften ­
Senioren können helfen

Waldsee.Familienpatenschaf­
tenwarenThemabeieinerVer­
anstaltung des Seniorenbeira­
tes in Waldsee. Koordinatorin,
Constanze Eichhorn, stellte
das Projekt „Familienpaten im
Rhein­Pfalz­Kreis“ vor, infor­
mierte über vorbereitende
Schulungenundbeantwortete
Fragen rund um die Organisa­
tion.

Ricarda Pieper, die seit 2013 als
Familienpatin das Ehrenamtspro­
jekt des Rhein­Pfalz­Kreises un­
terstützt, konnte über ihre positi­
ven Erfahrungen berichten. Ei­
gens geschulte Paten und die
Familien werden von der Koordi­
nationsstelle zusammenge­
bracht und begleitet. „Die Che­
miemussstimmen“, soConstan­
ze Eichhorn. Das Projekt gehört
zu der Bundesinitiative „ Frühe
Hilfen“ für Kinder bis 3 Jahre.

„Ich habe eine Familie bis zum
dritten und fünften Lebensjahr
der Kinder begleitet“, so Ricarda
Pieper. Die 54­ jährige hat selbst
vierKindergroßgezogenundbe­
treut nun eine Familie mit Zwillin­
gen, die erst wenige Wochen alt
sind.RicardaPiepersiehtsichals
Ersatzoma und oft auch einfach
nur als helfende Hand, bei den
kleinen Hürden des Alltags jun­
ger Familien.
SieistauchmalbeiArztbesuchen
unterstützend dabei oder liest
denKindernGeschichtenvor,um
die Eltern ein wenig zu entlasten.
PatenhabenkeineKontrollfunkti­
on, sie helfen und unterstützen,
so gut sie können einmal die Wo­
che für wenige Stunden. Dass
aus einer Patenschaft auch
„FreundschaftenfürsLeben“ent­
stehen könnten, das wurde von
allen bestätigt.
Mehr zum Thema unter www.fa­
milienpaten­rhein­pfalz­kreis.deSeniorenbüro

Rhein­Pfalz­Kreis
www.senioren­rhein­pfalz­kreis.de
Schauen Sie einfach mal vorbei ­ wir sind für Sie da!

Kreisverwaltung Europaplatz 5
Dienstag von 10 ­13 Uhr im Erdgeschoss

Tel.: 0621/ 59 09 629

Landesbehindertenbeauftragter Matthias Rösch (links) und Landrat
Clemens Körner

Die Seniorenvertreter aus dem Rhein­Pfalz­ Kreis sind mobil!
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Auszubildende:

Ludwigshafen. Smartphones
sind für die meisten Jugendli­
chen (und Erwachsenen) kaum
noch aus dem Alltag wegzu­
denken. Ob als Kommunikati­
onsmittel, Informationsquelle
oder Unterhaltungsmedium,
Smartphones werden für viele
immer wichtiger. Zeitung lesen
steht bei jungen Menschen da­
gegen nicht so hoch im Kurs.
Nur rund 40 Prozent von ihnen
lesen regelmäßig Zeitung, auf
Papier oder auch online. Dabei
fördert das Zeitunglesen nicht
nur die Allgemeinbildung, son­
dern trainiert auch das Kon­
zentrationsvermögen sowie
die Lesekompetenz.

Bei der Kreisverwaltung Rhein­
Pfalz­Kreis nehmenAuszubilden­
de am Projekt „Zeile“ (Zeitung le­
sen) teil. Nachwuchskräfte des

Zeitung lesen macht schlau

zweiten Ausbildungsjahres erhal­
ten ein Jahr lang kostenlos die
„Rheinpfalz“ zugestellt. In diesem
Jahr nehmen Julia Lehr, Torben
SchilbachundJuliaMadlenskiam
Zeitungsprojekt teil. Um sicherzu­
stellen, dass die Zeitung auch tat­

sächlich gelesen wird, werden im
Abstand von mehreren Wochen
kurze Wissensabfragen („Quiz­
ze“) zur aktuellen Berichterstat­
tung durchgeführt. In der Kreis­
verwaltung organisieren Auszu­
bildende des drittenAusbildungs­

jahresdasProjekt.AnnaPotdevin
und Julia Tretter achten darauf,
dass die Fragebögen in der vor­
gesehenenZeitabgearbeitetwer­
den und senden sie dann an die
Universität Koblenz­Landau. Dort
werten Wissenschaftler das Pro­

jekt regelmäßig aus.

IndenvergangenenJahrenzeigte
sich, dass die Auszubildenden im
Laufe eines Jahres durch die re­
gelmäßige Zeitungslektüre zu­
sätzliches Wissen erwerben.
Auszubildende, die über das Ta­
gesgeschehen informiertsind,die
sich für das Geschehen in der
Pfalz interessieren und gleichzei­
tig über mehr Wissen verfügen,
sind für die Kreisverwaltung wert­
volle Mitarbeiter.

Für Landrat Clemens Körner ist
das Projekt eine Herzensangele­
genheit: „Gut informierteMitarbei­
ter sind nicht nur ein Gewinn für
die Kreisverwaltung. Wer infor­
miert ist, kann sich auch seiner
Verantwortung als mündiger Bür­
ger stellen und aktiver am gesell­
schaftlichen Leben teilnehmen“.

Dienstjubiläen im Kreishaus:

Ludwigshafen. 18 Mitarbeiter­
innen und Mitarbeiter feierten
imzweitenHalbjahr2015ihr40­
jähriges oder 25­jähriges
Dienstjubiläum bei der Kreis­
verwaltung des Rhein­Pfalz­
Kreises. Landrat Clemens Kör­
ner, die Kreisbeigeordneten
Manfred Gräf und Konrad Hel­
ler sowie die Personalratsvor­
sitzende Aylin Höppner dank­
ten den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiternfürihrlangjähriges
EngagementundihreTreuezur
Kreisverwaltung.

Eine Mitarbeiterin und fünf Mitar­
beiter können auf mittlerweile 40
Jahre bei der Kreisverwaltung zu­
rückblicken: Gitta Steinmüller,
Klaus Graber, Pirmin Klapp, Wolf­
gangRitter,BerndSchulzundHe­
ribert Werner. Seit 25 Jahren für
die Kreisverwaltung im Dienst
sind Kornelia Barnewald, Ulrike
Bohn,GernotBraner­Owada,Na­

Für Treue ausgezeichnet

tascha Breckunitch, Martina Jün­
ger, Monika Keim, Andrea Klein,
Ulrike Schäfer, Andrea Schmidt,
Andrea Schneider, Andrea
Schreiber undTanja Wilk.

Landrat Clemens Körner sprach
bei seinen Dankensworten den
JubilarenseinenRespektundsei­
ne Anerkennung aus: „Wenn je­
mandüber25odersogar40Jahre
treu bei einem Arbeitgeber be­
schäftigt ist und sich während die­
ser Zeit für diesen engagiert, ist
das eine ganz besondere Leis­
tung. Ich danke allen, die der
Kreisverwaltung treu geblieben
sind und sich für unsere Verwal­
tung sowie die Bürgerinnen und
Bürger des Rhein­Pfalz­Kreises
einsetzen. Dienst in der Verwal­
tungistvorallemeinDienstanden
Bürgern. Inden25oder40Jahren
haben sich die Zeiten deutlich ge­
ändert. Die Einführung von Com­
putern und elektronischen Hilfs­

mitteln hat die Verwaltungsarbeit
auf den Kopf gestellt. Gleichzeitig
wurdedieVerwaltungaber immer
wieder vor neue Herausforderun­
gen gestellt. Aktuell ist die Unter­
bringung von Asylbewerbern die
größte Herausforderung für den
Kreis.“ Als Dank überreichte er
den Jubilaren eine Urkunde.

Die PersonalratsvorsitzendeAylin
Höppner gratulierte den Jubilaren
im Namen der Mitarbeiterschaft.
Sie betonte, dass die Kolleginnen
und Kollegen in ihren zahlreichen
Dienstjahren sicher einiges erlebt
und viele Stationen innerhalb der
Kreisverwaltung gesehen haben.
Besonders hervorzuheben seien
die sechs Personen, die auf 40
Dienstjahre zurückblicken kön­
nen. Die meisten seien seit ihrer
Ausbildung bei der Kreisverwal­
tungundgehenfastzweiDrittel ih­
res Lebens täglich in die Verwal­
tung.

9240273_10_1

8978101_10_1

Julia Lehr, Anna Potdevin, Landrat Clemens Körner, Julia Tretter, Torben Schilbach

Jubilare mit der Personalratsvorsitzenden Aylin Höppner (vorne links) und in der hinteren Reihe
Kreisbeigeordneter Manfred Gräf, Landrat Clemens Körner und Kreisbeigeordneter Konrad Heller.
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Weinlesefest 2015:

Rödersheim­Gronau. Am 12.
Septemberwurdenbereitszum
dritten Mal die Weinpaten für
den Landratsweinberg er­
nannt. Während des Weinlese­
festes des Rhein­Pfalz­Kreises
im Sängerheim des MusikGe­
sangVielfalt Frohsinn Röders­
heim ernannte Landrat Cle­
mens Körner neue Weinpaten.

Zum Auftakt des kurzweiligen
Abends wurde im Kurzfilm „A nor­
malPfälzerDay“vonCloudDepla­
cer, der beim Internationalen
Kurzfilmfestival inLandaualsbes­
ter regionaler Film ausgezeichnet
wurde, der „typische“ Alltag eines
echten Pfälzers gezeigt. Sylvia
Gerdon­Schaa, Vorsitzende des
MGV Frohsinn Rödersheim, be­
grüßte die anwesenden Gäste
und freute sich über das Weinle­
sefest in Rödersheim: „Auch
wennderLandratswingertberufs­
bedingt nach Kleinniedesheim
umgezogen ist, sind wir weiter
gerne bereit, so schöne Feste für
den Rhein­Pfalz­Kreis auszurich­
ten“. Nach einer Gesangseinlage
des Frauenchores des MGV
Frohsinn begrüßte auch Landrat
Clemens Körner alle Anwesen­

14 neue Weinpaten

den, insbesondereallebisherigen
Weinpaten und die an diesem
Abend zur Ernennung vorgese­
henen. In seiner Ansprache ging
der Landrat auf den Wechsel des
Landratswingerts und die Bedeu­
tungdesWeinesfürdenKreisund
die Region ein. Trotz des starken
Befalls durch die Kirschessigflie­
gekonnteeinsehrguterJahrgang
2014 gekeltert werden. Er dankte
insbesondere dem Jungwinzer
Benjamin Conrad, der den Re­
gentwein2014gekeltertundzuei­
nem in der Farbe fast schwarzen
Rotwein ausgebaut hat.

Bei der anschließenden Ernen­
nung wurden das Ehepaar Gisela
und Horst Atteln, Dieter Bader,
Walter Benz, Friederike Ebli, Karl
Georg Englmann, Kuno Merk,
Paul Neumann und Hans Schus­
ter vom Landrat in den Kreis der
Weinbergpaten aufgenommen.
Sie erhielten einerseits eine Ma­
gnum­Flasche des 2014er Jahr­
gangs, dürfen andererseits aber
zukünftig bei der jährlichen Lese
mitwirken und erhalten dafür eine
Flasche des jeweiligen Vorgän­
gerjahrgangs. Bereits im Laufe
desJahreswurdenFrankBannert

(Landrat des Saalekreises), Knut
Bichoel (Altlandrat des Saalekrei­
ses), Hans­Dieter Schneider,
José Joaquín Chaverri Sievert
(Botschafter der Republik Costa
Rica) und Prof. Dr. Maria Böhmer
zu Weinbergpaten ernannt.

In ihrem Grußwort gab die pfälzi­
sche Weinprinzessin Laura Stapf
einen Ausblick auf den aktuell in
der Lese befindlichen Jahrgang
und lobte das Weinlesefest sowie
die Weinbergpatenernennung als
gelunge Möglichkeit, verdiente
Persönlichkeiten zu ehren. Die
aus Friedelsheim stammende
Weinprinzessin will die Idee auf­
greifen und ihrem eigenen Land­
rat für den Landkreis Bad Dürk­
heim vorschlagen.

Mit zwei Gesangseinlagen zeigte
der noch junge gemischte Chor
Swinging Voices des MGV Froh­
sinn sein Können und leitete zur
Verkostung des 2014er Regents,
demLandratswein,über.Dieehe­
malige Weingräfin des Leiniger
Landes und Schwester des kel­
ternden Jungwinzers, Sophia
Conrad, stellte den Jahrgang
2014 vor, der trotz der Kirsches­
sigfliege ein guter Jahrgang ge­
worden ist, wenn auch nur etwa
die Hälfte der sonstigen Menge
geerntet wurde. 500 Kilogramm
Traubenergaben letztendlich370
Liter Wein. Der Regent zeichnet
sich durch eine leichte Holznote
und ein beeriges Aroma aus.
Während des gemütlichen Bei­
sammenseins bei Wein und gu­
temPfälzerEssensorgtedasDuo
„InTon“ mit ihren Wein­ und Wein­
bergsliedern aus vergangenen
Jahrhunderten für die richtige
Stimmung zum Weinlesefest.

Landratswingert:

Kleinniedesheim. Am 18. Sep­
temberwaressoweit: Imneuen
Landratsweinberg in Kleinnie­
desheim lud das Ehepaar Son­
jaundAndreasMerkelzurLese
der Regenttrauben für den
Landratswein 2015. Landrat
Clemens Körner und 16 Helfe­
rinnenundHelferschrittenaus­
gestattet mit Schere und Eimer
zur Handlese.

Nach dem kurzfristigen Wechsel
des Landratswingerts von Rö­
dersheim nach Kleinniedesheim
im Frühjahr konnte jetzt zur Lese
geladen werden. Hierbei präsen­
tierten sich die Regenttrauben in
bester Verfassung. Wenig Schä­
den und 93 Grad Oechsle zeug­
ten von einem hohen Zuckerge­
halt, was den Winzer nach einem
trockenen Sommer zufrieden
stimmte. Auch wenn weniger
Flüssigkeit in den Beeren ist, wird
es ein qualitativ guter Jahrgang.
Die Weinpatinnen und Weinpaten
aus diesem und den vergange­
nen Jahren waren bei der Lese so
fleißig, dass innerhalb von zwei
Stunden zwei komplette Reihen
perHandabgeerntetunddreigro­
ße Sammelbehälter voll wurden.

Das Winzerehepaar Sonja und
Andreas Merkel, das die Teilneh­
mer hervorragend unterstützte
und versorgte, wird den Most zu­

Traubenlese
nächst angären lassen und kel­
tern, bevor in einem einjährigen
Reifeprozess im Eichenfass der
Wein ausgebaut wird. Bei der an­
schließendenVesperineinemna­
hegelegenen, von der Familie
Merkel errichteten Unterstand,
wurde den Teilnehmern bereits
Neuer Wein und Traubensaft von
den Regenttrauben angeboten.
Eigens dafür hatte Familie Merkel
eineWochezuvorRegenttrauben
aus dem Wingert gelesen. Alle
Teilnehmer hatten sichtlich Freu­
de an der Arbeit. Die Pfälzer Ves­
per wurde zum fachkundigen
Austausch genutzt.

Landrat Clemens Körner dankte
dem Ehepaar Merkel für die kurz­
fristige Übernahme der Aufgabe
und die Bereitstellung des Win­
gerts. „Das Ehepaar Merkel hat
mit viel Liebe und Hingabe den
Wingert gepflegt. Es freut mich,
dass es uns nach dem berufsbe­
dingten Wechsel gelungen ist, so
engagierte Winzer für das Projekt
zu finden. Es ist immer wieder ein
großer Spaß, mit den Weinpaten
in die Handlese einzusteigen und
nacheinemJahrdanndieFrüchte
derArbeit in flüssiger Form genie­
ßen zu dürfen.“ Jeder Helfer be­
kam zumAbschluss eine Flasche
des 2014er Landratsweines als
Andenken mit nach Hause.

8977588_10_1

Landrat Clemens Körner und die Pfälzische Weinprinzessin Laura
Stapf mit den neuen Weinpaten

Die Helferinnen und Helfer nach der Lese
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Führungswechsel in der Feuerwehr:

Schifferstadt/Ludwigshafen.
Am 20. September wurde
Kreisfeuerwehrinspekteur
Uwe Speichermann verab­
schiedet. Sein Stellvertreter
Thomas Streun wurde am 29.
September im Kreishaus ver­
abschiedet, da er am 20. Sep­
tember verhindert war. Zum
neuen Kreisfeuerwehrinspek­
teur wurde Patrick Janz von
Landrat Clemens Körner er­
nannt. Zudem nahmen Landrat
Clemens Körner und Kreisbei­
geordneterManfredGräf inden
vergangenen Wochen Ehrun­
gen von langjährigen Feuer­
wehrmännern vor.

Uwe Speichermann schied nach
10­jährigerAmtszeit an der Spitze
der Feuerwehren im Rhein­Pfalz­
KreisaufeigenenWunschaus.Er
tratnichtmehrzurWiederwahlan,
da er in vier Jahren altersbedingt
aus dem Feuerwehrdienst aus­
scheidet und somit keine volle
Amtszeit mehr leisten könnte.
Deshalb will er sich schrittweise
zurückziehen und wird in seiner
Heimatwehr in Schifferstadt wei­
ter aktiv sein. Landrat Clemens
Körner dankte Speichermann für
seinen treuenDienstalsKreisfeu­
erwehrinspekteur. „Die Arbeit der
Feuerwehren ist für die Gesell­

Verabschiedung von Uwe Speichermann als KFI
schaft von unschätzbarem Wert.
Sie sind zur Stelle, wenn ihre Mit­
menschen in Not geraten. Dabei
ist esnicht immereinfach,wasdie
Kameradinnen und Kameraden
vor Ort vorfinden.Auch in der Zeit
vonUweSpeichermannalsKreis­
feuerwehrinspekteurfällteintragi­
schesEreignis:DieGasexplosion
in Harthausen wird uns sicher al­
len inErinnerungbleiben. Ichdan­
ke ihm für seine Arbeit und sein
Management gerade in schwieri­
gen Zeiten.“

Bei der Verabschiedung des stell­
vertretenden Kreisfeuerwehrin­
spekteurs Thomas Streun hob
Landrat Clemens Körner insbe­
sondere dessen Arbeit für den
Gefahrstoffzug des Rhein­Pfalz­
Kreises hervor. Darüber hinaus
engagierte er sich insbesondere
im Katastrophenschutz, plante
mehrere Stabsrahmenübungen
und baute den Verwaltungsstab
und die Führungsgruppe im Kata­
strophenschutz mit auf. Nach 10­
jähriger Amtszeit gibt Thomas
StreundasAmtnunab,bleibtaber
Wehrleiter der Feuerwehr Lim­
burgerhof.FürseinenEinsatzehr­
te Landrat Clemens Körner Tho­
mas Streun mit dem Goldenen
Feuerwehrzeichen am Bande.
Landrat Clemens Körner lobte

Thomas Streun als besonnenen
Feuerwehrmann, der Einsätze
und Herausforderungen sehr
strategischangeht. Insbesondere
dieWeitergabeseinesgroßenEr­
fahrungsschatzesundeinerealis­
tische Erwartungshaltung bei jun­
gen Kameradinnen und Kamera­
den lag Streun am Herzen.

Als Nachfolger von Uwe Spei­
chermannwurdePatrickJanzaus
Bobenheim­Roxheim zum neuen
Kreisfeuerwehrinspekteur er­
nannt. Als einer der beiden stell­

vertretendenKreisfeuerwehrinspek­
teure fungiert zukünftig Axel Fi­
scher aus Rödersheim­Gronau
neben dem bereits vor zwei Jah­
ren gewählten Rainer Schädlich.
LandratClemensKörnerwünscht
beiden viel Erfolg für ihre neue
Aufgabe, getreu dem Feuerwehr­
Leitspruch „Gott zur Ehr' dem
Nächsten zur Wehr“.

Während der vergangenen Wo­
chen wurden die Feuerwehrmän­
ner ThomasAndres (Bobenheim­
Roxheim), Thomas Eck, Albrecht

Fruth (beide Beindersheim), Mi­
chael Otto, Stefan Schumacher
(beide Hochdorf­Assenheim) und
Volker Mäurer (Lambsheim) für
ihre 35­jährige Tätigkeit bei der
Feuerwehr mit dem Goldenen
Feuerwehr­Ehrenzeichen ausge­
zeichnet. SiegbertAndes aus Bir­
kenheide erhielt das Goldene Eh­
renzeichen am Bande für hervor­
ragende Verdienste um das Feu­
erwehrwesen.ZuKreisausbildern
wurdenAlexander Schönung und
Tim Ehemann ernannt.

Kreisjahrbuch
Schifferstadt. Landrat Cle­
mens Körner hat am 11. No­
vember in der Bücherei des
Gymnasiums im Paul­von­
Denis­Schulzentrum den
mittlerweile 32. Band des
Kreisjahrbuches des Rhein­
Pfalz­Kreisesvorgestellt.Dar­
in enthalten sind insgesamt
28 Beiträge zu fünf verschie­
denen Themengebieten aus
der Geschichte des Rhein­
Pfalz­Kreises.

In den Beiträgen von fast 30 ver­
schiedenen Autorinnen und Au­
torenwerdeneinzelneEpisoden
der Kreisgeschichte ebenso wie
dieKunstundLiteratursowiede­
ren Geschichte im Kreis behan­
delt. Ein Kapitel beschäftigt sich
mit dem Leben im Landkreis
heute. Ein besonderes Highlight
stellt die gemeinsame Aktion
Stolpersteine der Salierschule
Schifferstadt und des Paul­von­
Denis­Gymnasiums Schiffer­
stadt dar.
Landrat Clemens Körner dankte
allen Autorinnen und Autoren,
insbesondere den beiden Re­

dakteurinnen Dr. Lenelotte Möl­
ler und Lydia Hauenschild sowie
den Geschäftsführern Ingrid Ei­
sel und Paul Platz. „Das Kreis­
jahrbuch ist alljährlich ein Höhe­
punkt für die Kulturlandschaft
unseres Kreises. In mühsamer
Recherchearbeit arbeiten viele
Autorinnen und Autoren am
Kreisjahrbuch mit und geben
Einblick in die vielfältige und lan­
ge Geschichte unseres Kreises
und unserer Gemeinden. Be­
sonders berührt hat mich das
Statement eines Schülers der
Salierschule in Schifferstadt im
Bericht über das gemeinsame
Projekt zur Verlegung von Stol­
persteinen, der denAutor Jorma
Vogel fragte, ob er auch in der
NS­Zeit abtransportiert worden
wäre. Eine Frage die nicht nur
die Autorin zum Nachdenken
gebracht hat.

Das Kreisjahrbuch kann zum
Preis von 9,50 Euro in der Kreis­
verwaltung sowie in den Ge­
meindeverwaltungen und ver­
schiedenen Buchhandlungen
erworben werden.

Museumsführer:

Rhein­Pfalz­Kreis. Der Muse­
umsführer des Rhein­Pfalz­
Kreises ist ab sofort in der
zweiten Auflage verfügbar.
Nach der ersten Auflage im
Jahr 2011 wurden in der jetzt
aktualisierten Auflage auch
alle Geschichts­ und Heimat­
vereine mit aufgenommen.

Landrat Clemens Körner freute
sich über die Aktualisierung des
Museumsführers: „Unsere Kul­
turlandschaft im Kreis ist leben­
dig. Dazu leisten die vielen Mu­
seen einen erheblichen Beitrag.
Ich lade alle Bürgerinnen und
BürgersowiealleGästeausnah
und fernzueinemBesuchunse­
rer Museen ein.“ An diesem Tag
öffnen nachmittags alle Museen
im Landkreis.

Der Museumsführer kann in der
Kreisverwaltung sowie jeder Ge­
meindeverwaltung kostenlos mit­
genommen werden. Weitere In­
formationen sind unter www.mu­
seen­rpk.de oder www.rhein­
pfalz­kreis.de zu finden.

NeueAuflage
Obst­ und Gartenbau:

Otterstadt. Bei der diesjährigen
Jahreshauptversammlung des
Kreisverbandes der Obst­ und
Gartenbauvereine im Rhein­
Pfalz­Kreis e.V. konnte der
Kreisvorsitzende Landrat Cle­
mens Körner zahlreiche Mit­
glieder begrüßen. Neben dem
Bericht von Geschäftsführer
Thomas Eberhard wurde vor
allem der Vortrag von Gisela
Horix (Ministerium für Umwelt,
Landwirtschaft, Ernährung,
Weinbau und Forsten) zur
nachhaltigen und naturnahen
Düngung im Hausgarten mit
Spannung verfolgt.

Der Kreisverband hatte Ende Juni
2015 insgesamt 1.462 Mitglieder,
dassind67Mitgliedermehralsein
Jahrzuvor.Erfreulich istvorallem,
dass der Obst­ und Gartenbau­
vereinHeiligensteinnach15­jähri­
ger Abstinenz wieder Mitglied im
Kreisverbandwurde.Nebenmeh­
reren Besichtigungen von Unter­
nehmen undAnlagen in der Regi­
on sowie verschiedenen Veran­
staltungen,unterstütztederKreis­

Hauptversammlung
verband den Landesverband der
Obst­ und Gartenbauvereine bei
deren Stand auf der Landesgar­
tenschau in Landau. Landrat Cle­
mens Körner freute sich, dass die
vomLandkreisangeschaffteSaft­
presse sehr gut angenommen
wurdeundsichfürdieObstbauern
positiv auswirkt.Auch die alljährli­
che Erdbeerpflanzaktion erfreut
sich großer Beliebtheit.

GiselaHorixverdeutlichtedenAn­
wesenden die Wichtigkeit und die
Chancen von nachhaltiger und
naturnaher Düngung im eigenen
Garten. Sie appellierte an die Zu­
hörer, auf die Nährstoffe zu ach­
ten, die die Pflanzen dem Boden
auch wirklich entziehen und nur
diese Stoffe zu düngen. Univer­
saldünger sind dazu weniger ge­
eignet. Um herauszufinden, wel­
che Stoffe der Boden besonders
benötigt,empfiehltsicheineregel­
mäßige labortechnische Boden­
untersuchung.VonVorteilsindzu­
demDünger,die langewirkenund
natürlich gewonnen werden, wie
beispielsweise Kompost.

Landrat Clemens Körner dankte Uwe Speichermann für seinen treuen Dienst.
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Sa., 28. und So., 29.11.
Carl­Bosch­Haus
Kunst­Hobby­Talente Ausstel­
lung

So., 29.11., 17:00 Uhr,
Limburgerhof, Kultursaal
Weihnachtskonzert der Kreis­
musikschule

Sa., 05.12., 17:00 Uhr,
Fußgönheim, Schloßkirche
MusikimAdventderKreismusik­
schule

So., 06.12., 17.00 Uhr,
Römerberg­Berghausen,
Zehnthaus
Konzert in der Vorweihnachts­
zeit mit Rabea Michler, Flöte, u. a.

Mi., 09.12., 19.30 Uhr
Schifferstadt ­ Rex Kino Center
METROPOLIS The Live­Sound­
DJing­Performance by Antonio
Bras

Fr., 11.12., 18.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss
Konzert mit Trio Variabile; eine
Veranstaltung von VILLA MUSI­
CA Rheinland­Pfalz

So., 13.12., 17.00 Uhr,
Mutterstadt,
Evangelische Kirche
Weihnachtliches Musizieren
des Fußgönheimer Spielkreises

Fr., 18.12., 19.00 Uhr,
Dannstadt­Schauernheim,
ZAS
AdventskonzertdesKinder­und
Jugendchors Juventus Vocalis

Sa., 19.12., 19.00 Uhr,
Schifferstadt, Lutherkirche
Kirchenmusik auf dem Dörfel

So., 20.12., 18.00 Uhr,
Schifferstadt, St. Jakobus
Junge Kantorei und Kirchen­
chor St. Jakobus unter Leitung
von Dekanatskantor Georg Treu­
heit,Adventskonzert für Familien

So., 20.12., 17.00 Uhr,
Hanhofen,
Pfarrkirche St. Martin,
Weihnachtskonzert des Kir­
chenchores St. Cäcilia Hanhofen
unter der Leitung von Pia Knoll

So., 03.01. 19.00 Uhr,
Carl­Bosch­Haus
Neujahrskonzert des Johann­
Strauß Orchesters

So., 10.01., 17.00 Uhr,
Waldsee, Kath. Pfarrzentrum
Festlich barockes Neujahrs­
konzert mit dem PalatinaKlassik­
Barockensemble unter Leitung
von Prof. Leo Kraemer

So., 24.01., 17.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss
Neujahrskonzert mit dem Trio
Litmé mit Christelle Hoffmann
(Flöte), Ildiko Bors (Violine) und
Enikö Bors (Klavier)

Fr., 19.02., 19.00 Uhr,
Bobenheim­Roxheim, Rathaus
Eröffnung der Ausstellung mit
Gemälden und Zeichnungen von
Christine Schön, Landau (bis
13.03.)

Do., 03.03., 18.00 Uhr,
Bobenheim­Roxheim
Umbo Umschaden, Ketsch/Kla­
genfurt; in Kooperation mit der
ZAB Frankenthal

So., 06.03., 11.00 Uhr,
Waldsee, Rathaus
Eröffnung der Ausstellung „me­
lody4eyes“ mit Gemälden von
Dagmar Rosen (bis 08.04.)

Sa., 12.03., 19.00 Uhr
Bobenheim­Roxheim,
Jahnhalle
„Männer ohne Nerven“,A­Capel­
la­Konzert

Sa., 12.03., 19.00 Uhr
Schifferstadt, Lutherkirche
Kirchenmusik auf dem Dörfel

Sa., 12.03., 20.00 Uhr
Waldsee, Kath. Pfarrzentrum
Konzert mit „Stimmalarm“ – Mu­
sik; Showact der anderenArt

In die nächsteAusgabe dieses
Kultur­Kalenders nehmen wir
auch gerne wieder Termine
von Gemeinden, Vereinen
oder privaten Veranstaltern
auf. Infrage kommen Veran­
staltungen, die nach dem 4.
März 2016 stattfinden. Bitte in­
formieren Sie uns darüber so
früh wie möglich – per E­Mail
an „redaktion@kreis­ku­
rier.net“.
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Musikschule lädt im
Advent zu Konzerten

Limburgerhof/Fußgönheim.
Auch in diesem Jahr lädt die
Musikschule des Rhein­Pfalz­
Kreises alle Bürgerinnen und
BürgerzumusikalischenHöhe­
punkten imAdvent.

Das Jugendstreichorchester un­
terderneuenLeitungvonFrauHil­
trud Wies gibt sein Weihnachts­
konzert am 29. November 2015
um 17.00 Uhr im Kultursaal Lim­
burgerhof (Burgunder Platz 2).
Neben klassischen und vorweih­
nachtlichenStückenwirdeinDop­
pelkonzert für zwei Altblockflöten
von Georg Philipp Telemann zu
hören sein. Neben dem Jugend­
streichorchester wirken das Strei­
chervororchester und ein Streich­
quintett, beim Weihnachtskonzert
mit. Der Eintritt beträgt 4 Euro, er­
mäßigt 2 Euro. Einen weiteren
musikalischen Höhepunkt bietet

die traditionelle „Musik imAdvent“
am 5. Dezember 2015 um 17.00
Uhr in der Schlosskirche Fußgön­
heim (Hauptstraße 67) durch die
Musikschule. Schülerinnen und
Schüler verschiedener Instru­
mentalklassenhabeneinvorweih­
nachtliches Programm mit festli­
chen und adventlichen Beiträgen
vorbereitet. Im Anschluss an das
Konzert verkauft der Cäcilienver­
ein Fußgönheim selbstgebacke­
neWaffelnundGlühwein.DerEin­
tritt ist frei. Um eine Spende wird
gebeten. Am 13. Dezember 2015
spielt der Fußgönheimer Spiel­
kreis um 17 Uhr in der evangeli­
schen Kirche Mutterstadt weih­
nachtliche Stücke und am 18. De­
zember2015um19Uhrfindetdas
Adventskonzert des Kinder­ und
Jugendchores Juventus Vocalis
imZASDannstadt­Schauernheim
statt.

Musikschule:

Mutterstadt. Im Rahmen des
Herbstkonzerts der Sparkasse
Vorderpfalz erhielten elf Schü­
lerinnen und Schüler der Mu­
sikschule Rhein­Pfalz­Kreis
vom Vorstandsmitglied der
Sparkasse Vorderpfalz, Elke
Rottmüller, und von Landrat
Clemens Körner Stipendien im
Wert von je 500 Euro zur weite­
renFörderungderNachwuchs­
talente.

Die elf Stipendiaten haben auf re­
gionaler Ebene, bei Landes­ und
Bundeswettbewerben mehrere
Spitzenplätze erreicht. Der Leiter
der Musikschule Christoph Utz
dankte den Eltern für die Unter­
stützung, sowie dem Kreistag für
die stabile finanzielle Ausstattung
der Musikschule. Landrat Cle­
mensKörnerdanktederSparkas­
seundallenLehrerinnenundLeh­
rern der Musikschule.

Ein Einzelstipendium haben er­
halten: Jeannine Berghänel
(Blockflöte, Lambsheim), Mira
Rudolphi (Querflöte, Limburger­
hof), Joelle Strubel (Violine, Schif­

Stipendien vergeben

ferstadt), Antonio Valle­Lopez
(Oboe, Rödersheim­Gronau), Le­
na Häßel (Gitarre, Schifferstadt),
Maike Hoesch (Gitarre, Mutter­
stadt).
Ein Ensemblestipendium haben
erhalten: Duo Kammermusik mit
Joelle Alexander (Querflöte, Lud­
wigshafen) undAnnalena Knautz
(Querflöte/Klavier,Ludwigshafen)
sowie das Trio Blockflöte mit Ka­
tharina Gotterbarm (Lambsheim),
Antonia Heeren (Maxdorf) und
Elodie Spies (Lambsheim) alle an
der Blockflöte.
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